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Schüsse. Als die verschlossene Thür der Wohnung 
geöffnet wurde, fand man den einen Sohn, einen 
Klempner welcher schwachsinnig war, auf dem Stuhle 
sitzend, den Revolver in der Hand und tobt. Auch 
die Mutter im Bett war todt. Der Irre hatte erst 
die Mutter, dann sich erschossen.

* Der Bannspruch der Liebe. Der .Franks. 
Ztg." schrobt ein Leser: Wie Aberglauben selbst in 
einer Großstadt wie Frankfurt heute noch wirksam Ist, 
werden Sie aus einem Vorfall ersehen, der sich in 
meinem Hause abgespielt hat: Eines meiner Dienst­
mädchen, aus einer Ortschaft in Württemberg gebürtig, 
legte inliegei den Zettel auf eine der Uhren und theilte 
mir stets mit, wenn solche abgelausen war, ein 
Umstand, der mir eigentlich ausfiel, denn ihre Be­
obachtung erstreckte sich eben nur aus diese eine 
Uhr. D-r jetzt zufällig gefundene Zettel erklärt 
olles. Wenn ein Mädchen, lo geht der Aberglauben, 
einen derartig beschriebenen Zettel aus eine gehende 
Wanduhr legt, kann der Geliebte nie untreu werden. 
Der Zettel lautet: Im Namen des Vaters, des 
Sohnes und des heiligen Geistes bitte ich (folgt Name 
und Adresse deS Mädchens), daß Du (folgt Name und 
Adresse des Geliebten) sollst keine Rübe haben Tag 
und Nacht, keine Minute, wo Du gehst, liegst oder 
bist Jeder Schlag dieser Uhr soll Dir einen Stich 
in's Herz geben und Dich mahnen, zu mir zu kommen. 
Dies bitte ich im Namen der Dreieinigkeit und der 
drei Vaterunser. Amen."

* Bei dem Unwetter, das in der Nacht zum 
Donnerstag Württemberg heimsuchte, waren die elek­
trischen Entladungen so stark und so unw «erbrochen, 
daß die Nacht taghell erleuchtet war. Die Bezirke 
Nr ckarsulm. Oehringen wurden am meisten vom Hagel­
schlag heimgesucht; es fielen Eisstücke von der Größe 
einer Faust. Am stärksten vom Wi'.belsturm beschädigt 
wurden der badische Bezirk Epptngen, die württem- 
bergischen Bezirke Hrilbronn, Weinsberg, Oehringerr, 
Künzelsau und Langenbnrg. Der Schaden wird wohl 
li bis 2 Mtll. betragen. Die Obsternte ist vollständig ver 
ntchtet, ebenso in vielen Orten die Weinernte. Der

Schaden an Obstbäumen ist enorm. Die Strichen 
waren bedeckt von erschlagenen Vögeln, auf den Feldern 
und in den Wäldern liegen erschlagene Hasen und 
Rehe. — In München richtete ein schweres Gewitter 
mit orkanartigem Sturm am Donnerstag Nachmittag 
große Verheerungen an.

* Paris, 3 Juli. Wir erwähnten vor kurzem 
die Versuche mit einem R ö n t g e n a p p a r a t, den 
der Ingenieur Gaston Segny für die Z o l l b e h ö r d e 
erfunden hat. Er hat ihn „La lorgnette humaine“ 
getauft. Heute früh wurden in den Zollgebäuden an 
der Seine oberhalb PariS in Anwesenheit des General- 
zolldtrektols Pallain Versuche damit vorgeaommen. 
Segny durchleuchtete 30 Postpackete innerhalb einer 
Btertelstunde und stellte deren Inhalt fest, ohne ein 
Siegel zu verletzen. In einem der Packete wurde 
zwischen zwei Hüten deutlich eine Puppe, in einem 
anderen eine Anzahl kleiner Medaillons und Uhren 
sorgfältig zwischen zwei Schuhen und zwischen Früchten 
verpackt, unterschieden. Eines der Packete war mit 
den Worten .Wäschemuster ohne Werth" deklarirt. 
Zum großen Vergnügen der Anwesenden entdeckte das 
Segny'sche Radioskop darin drei Schachteln ägyptischer 
Cigarretten und eine andere, die 1000 englische Zünd- 
hö zer enthielt. Besonders seltsam nahm sich das 
Röntgen-Bild des Inhalts eines andern Postpacke>s 
auS, in dem die Anwesenden nur tlelue Metall- 
knöpfchen erkennen kounten. die mit Paplerstückchen 
umwickelt waren. Es enthielt dänische Handschuhe, 
von denen nichts sichtbar war. Der Apparat hat für 
die Zollbehörde ohne Zweiiel viele Vortheile, aber er 
besitzt auch seine Fehler. Man kann z. B- mit ihm 
nicht unterscheiden, ob die In den Zollstücken ent­
haltenen Gegenstände neu oder gebraucht sind.

* Bombay 4. Juli. Das in der Nacht vom 22. Juni 
auS dem Hinterhalt d.rch einen Schuß verwundete 
Mitglied der Pest-Commission Rand ist gestorben. Die 
einheimische Prcfie der Stadt Poona Ist Im allgemeinen 
sehr ungehalten über die gegen diese Stadt ergriffenen 
Strafmaßregeln. Es herrscht dort große Erbitterung.

gramme zu bestätigen, welche jetzt in der Ueberfetzung 
aus der Chiffcesch-ist vorliegen. Die erste Depesche ist 
vom 10. Dezember 1895 band, von Miß Shaw an 
Harris in Capstadt gerichtet. Sie fragt darin 
bet Harris an, wann derselbe mit der Aussüh- 
tung der Pläne beginnen werde, da sie beab­
sichtigte, versiegelte Instruktionen an die Corre- 
spondenten der .Times" in den europäischen 
Hauptstädten zu senden, denn es sei sehr wichtig daß 
dieselben gegebenen Falles von ihrem Einfluß Gebrauch 
machten Das zweite Telegramm ist vom 12. Dezember 
1895 gleichfalls von Miß Shaw an Harris, worin sie 
demselben mittheilt, daß ein weiterer Aufschub gefähr­
lich sei. Augenblicklich sei die allgemeine Sympathie 
für die Pläne, doch werde sehr viel davon abhän­
gen, daß gehandelt werde, bevor die europäischen 
Mächte Zeit hätten, einen Protest einzureichen, denn 
dies könnte die Regierung zur Unthäligkeit veran- 
lasien. Die dritte Depesche vom 17. Dezember 1895 
sagt, der Colonialminister Chamberlain sei ihnen auch 
im Falle eines Einspruches der europäischen Mächte 
sicher, doch habe sie, Miß Shaw, ganz bestimmte 
Gründe zu glauben, daß eS seinem Wunsche ent­
spreche, wenn die Sache sofort ausgesührt werde. 
Harris hat verschiedene Telegramme an Miß Shaw 
gesandt, in denen er über die Uneinigkeit in Johannes­
burg berichtet, welche ein Vorgehen verhindere. Dann 
meldet er. Jameson sei auf einen ihm zugegangenen 
Brief der Bewohner Johannesburgs hin aufgebrochen, 
und fügt hinzu, „wir vertrauen auf den Erfolg"; die 
Uneinigkeiten in Johannesburg — von zwei oder drei 
Deutschen abgesehin — haben aufgehört. Rhodes 
lelegraphirte am 30. Dezember an Miß Shaw, sie 
solle Chamberlain benachrichtigen, er (Rhodes) 
werde Alles gut durchführen. wenn Cham­
berlain ihn unterstütze; aber Chamberlain 
mufft1 nicht kabeln, wie er es heute (30. 12. 1895Lan 
den High Commijsioner gethan habe. Darm isege 
Gefahr, er werde gewinnen und Südafrika Mirde 
England gehören. Am 31. Dezember drahtete Rhodes 
an Miß Shaw, wenn sie nicht veranlassen könne, daß 
Chamberlain Robinson anweise, unverzüglich nach 
Johannesburg zu gehen, s-t die ganze Position ver 
loten. Der High Commissioner werde in Johannes­
burg ein,n großartigen Empfang finden und die ganze 
Sache noch zum Vortheil Englands wenden. 
Aber die Anweisung müsse bestimmt sein, da 
Robinson schwach sei und keine Verantwortung 
übernehme. Unzweifelhaft belasten diese Telegramme 
den englischen Colonialminister Chamberlain schwer. 
Miß Shaw suchte Herrn Chamberlain rein zu waschen, 
indem sie das Ganze als ein Stück Privatarbeit von 
Ibr hinstellte. Sie habe in den Telegrammen nur 
ihre eigenen Ansichten zum Ausdruck gebracht; sie 
habe weder dem Kolonial Amt jemals Nachrichten über 
den Plan zugehen lassen, noch habe sie Informationen 
vom Amte empfangen. Die Verhandlungen wurden 
daraus vertagt. ________

— In 
am Montag 
Credttso 
fidenten Faure nach Rußland ein. Bei der 
Begründung der Vorlage erinnerte der Minister 
daran, zu welch' großartigen Kundgebungen in Frank­
reich die Reise des Kaisers und der Kaiserin von 
Rußland Anlaß gegeben habe; die damaligen Aeuße­
rungen des Kaisers und der Kaiserin hätten von dem 
tiefen Eindrücke gezeugt, den ein solcher Empfang in 
ihnen hervorgerusen und hätten schon zu jener Zeit 
vorausjehen lassen, daß der Präsident der Republik 
eingeladen werden würde, den der französischen 
Nation gemachten Besuch zu erwidern. Der Kaiser 
von Rußland, fuhr der Minister fort, habe soeben an 
den Präsidenten Faure ein Einladungsschreiben ge­
richtet, in welchem er In den nachfolgenden Worten 
der Befriedigung Ausdruck gebe, mit welcher er dem 
Präsidenten Faure seinerseits die Gastfreundschaft 
Rußlands würde in Anspruch nehmen sehen: .Die 
lebhaften Sympathien, welche mein Reich mit dem 
befreundeten Frankreich betbtnben, sowie die Gesühle, 
welche Ihnen, Herr Ptäsident, persönlich gewidmet 
sind, müssen Ihnen zu bekannt sein, als daß ich 
nöthig hätte, Sie der Freude zu versichern, mit der 
Ihre Ankunft von ganz Rußland ausgenommen wer­
den wird." Sogleich nach dem Eingänge dieser Ein- 
ladung, eiklärte der Minister sodann, habe die Re- 
gferung beschlossen, das Parlament auszusordern, sich 
der Annahme derselben durch den Präsidenten der 
Republik durch sein Votum «nzuschließen und derselben 
so den Charakter einer nationalen Kundgebung zu ver­
leihen. .Wir sind überzeugt", schloß Hanotaux, .daß 
sämmtliche Vertreter des Landes nicht zögern werden, 
bei diesem neuen Anlässe die Sympathien Frankreichs 
gegenüber Rußland zu bekräftigen und die Bande 
noch enger zu knüpfen, welche sie vereinen. Wir haben 
daher die Ehre, Ihnen eine Vorlage zu unterbreiten 
zu dem Zwecke, der Regierung im Hinblick aus die 
Reise des Präsidenten nach Rußland den zur Durch- 
tübrung derselben nötigen Kredit zur Verfügung zu 
stellen." (Lebhafter Beifall.) Die Vorlage wurde 
hieraus der Budgetcowmission überwiesen. Diese hat 
die Crediisorderung von 500 000 Francs ohne Debatte 
angenommen.

England.
— Der parlameniarttche Untersuchungsausschuß 

in Sachen her Jamefon'schen Einfalls trat Freitag 
Nachmittag 2 Uhr zu einer S tzung zusammen. Als 
Zeugin war Miß Shaw, die Correspondentin der 
.Times", norgdabeu, um dir Echtheit gewisser Tcle-

Aus de« Provinzen.
8 Krojanke, 5. Juli. Im Anschluß an das 

gestern hier statlgefundene KreiS - Missionsest wurde 
im Hause des Herrn Pfarrers Bohn hierselbst ein 
Kreis - Missionsverein gegründet. In den Vorstand

wurde 
wegen 

Ehren- 
zu achtmonatlichem schwerem Kerker ver-

Frankreich.
der Deputirtenkammer brächte 

der Minister des Aeußern Hanotaux die 
rderung für die Reise des Prä-

Ausland.
Oesterreich Ungarn.

— Nach Blättermeldungen auS Rzeszow 
wurde der Retchsrathsabgeorduete S z a j e r 
Majestätsbeleidigung und 
beleidigung 
urtheilt.

— Georg Riedesel Freiherr zu Eisenbach, 
erbliches Mitglied des Herrenhauses, ist, wie die 
.Köln. Ztg." meldet, am 2. d. M. nach längerem 
Leiden in Schloß Altenburg gestorben.

------------------------ M

49. Jahrg.
——B—~

einen Zettel gelegt deS Inhalts, daß An- 
Drbm.nJ)te Von i* 3® kommen würden um alles in 
benn nn*  ~t*n0CIL Sonntag Nachmittag erschien 
einen Äs " L" °us Berlin, an den der Fremde 
einen fHüreni.ntrrJ*' 6*"  und erkannte ihn als
ÄHftnme Tnnlße»en aus Berlin. Fam'licn- 
vethaltnisie sollen Grund zu der unseligen That ge­
wesen sein.

* Bon einem militärische« Postmeister In 
der Mitte dieses Jahrhunderts war in her west 
preußischen Handelsstadt E. ein Major a. D. V. Sch. 
Postmeister. Er führte cin einfaches, strenges, militä- 
risch angehauchtes Regiment und war nebenbei ein ab­
gesagter Feind der damals noch neuen Errungen- 
toasten des Jahies 1848, waS ihn häufig veranlaßte, 
seiner Abneigung dagegen auch im Dienste unver­
hohlenen, mitunter sehr drastischen Ausdruck zu ver­
leihen. So goß er e nst die Schale seines Zornes 
über dem Haupte eines unglücklichen Post-llons aus, 
der m t seinem Beiwagen zu spät vorsuhr, denn eine 
Eisenbahn gab es zu jener Zeit in der Provinz 
Preußen noch nicht. Er empfing den Sch raget mit 
einem gelinden Donnerwetter und als er seinen Vor- 
taih an negativen Kosenamen vollständig erschöpft 
hatte, schloß er mit dem letzten Trumpf .Er verfl • ■ . 
Utwäh 1 et Et 1" Daß diese ungewöhnliche Ver­
wendung einer Bezeichnung staatsbürgerlicher Würde 
bei den vielen vor dem Postgebäube versammelten 
Zeugen dieser Scene — denn bet Abgang der Post 
war damals in jeder Stadt ein Eccigntß — ungr. 
theilte stürmische Heiterkeit zur Folge hatte, ist ebenso 
erklärlich, wie daß fie bald weite Verbreitung fand 
und lange Zeit hindurch in der Provinz und über deren 
Grenzen hinaus als geflügeltes Wort im Schwange 
blieb.

* Aus Schlesien, 4. Juli. Eine furchtbare 
Blutthat hat ein Jrrsinntger in Mittel-Salz- 
b r u n n bet Waldenburg verübt. Dort lebte die 
84jährige Wittwe Steiner mit zwei Söhnen und einer 
verwittweten Tochter zusammen. Am Dienstag 
Morgen gegen 6 Uhr hörten die Nachbarn mehrere

Deutschland.
Berlin, 5. Juli.

— Die Kaiserin empfing heute im Neuen 
Palais zu Potsdam den Minister Dr. von Bötticher 
nebst Gemahlin.

— Den Abendblättern zufolge findet Abends btl 
dem V'c-präsidentcn des Staatsministeriums Dr. von 
Miguel zu Ehren dcs Ministers Dr. von Boetti. 
cher ein ÄbschiedSmahl statt, zu dem die in 
Berlin weilenden Minister und Staatssecretäre ge­
laden sind.

— Der aus der deutsch-socialen Reiormpartei auS- 
geschiedene Abg. D r. F ö r st e r veröffentlicht in der 
.Zeit" eine wettere (von der antisemitischen .Staatsb.- 
8rß-*  abgelehnte) Erklärung. Er antwortet aus die 
Drohung, daß man ihn nicht wiederwählen würde: 
Da sich ein anständiger Antisemit zu solchem Judas­
dienste (der Gegencandidatur) nicht hergeben wird, so 
würbe wohl ein conservativer Agrarier 
— diesen werden die Deutsch - Socialen ja vielfach 
wieder die Kastanien aus dem Feuer holen — der 
. kommende Mann" sein. Die Sache wäre empörend, 
wenn sie nicht gar zu lächerlich wäre. Neustettin ist 
1893 zuerst von Ahlwardt und feinen Helfern ge­
wonnen worden, nicht für die deutsch-sociale Resorm 
Partei, sondern für die norddeutsche Vereinigung. 
Diese hatte die Entscheidung bei der zweiten Wahl; 
und so fiel mir der Kreis zu. Jetzt aber gehört der 
Kreis .zu dem Besitzstände der Partei". Also lieber 

antisemitisch angehauchter Conservativer der iekt 
das Vereins- und Bersammlungsgesetz, diesen Verratb 
an dem Volke, mitmacht, als ein überzeugter Antisemit 
der zu aller ehrlichen Mitarbeit auch ferner bereit ist' 
roenn er auch der .Fraction" nicht mehr cmgehöci. 
D°s genügt wohl! Nein, da sind wir .Wilden" doch 
bessere Menschen.

— Die Mißstimmung über den aller- 
neuesten Kurs ist in Schwaben — so schreibt 
man dem .Betl. Tagebl." von dort — eine ziemlich 

sehr conservative Herren zeigen 
ito.höchlich besorgt, und ein ganz wüthender Unilatler 

klärte: .Marschalls Fall und des Husareogenerals 
Verpflanzung in die Postresormation haben mich gänz­
lich anderen Sinnes gemacht." Sehr gefährlich wäre 
es die Aeußerungen unserer oppositionellen Presse 
wiederzugeben. Aber Ich kann mein Urtheil über die 
Wirkung der neuesten Wendung im deutschen Kurs, 
so weit sie Matschall u.-b den Retchspostmeister be- 
tcifft, darin zusammeniasien: Es ist allerhöchste Zeit, 
daß der Kurs nach Rechts etngestM wird in Berlin, 
wenn nicht — wie der .Beobachter" sagt — Re- 
habcams Schicksal und die Trennung von Juda und 
Jsracl auch für das deursche SRdcb vorbildlich werden 
sollen. Jedenfalls aber hat die Unzufriedenheit mit 
bet politischen Entwickelung Deutschland? auch hier 
einen zum Mindesten sehr bedenklichen Grad erreicht 
und Übertrifft weit jede srüh.re Verstimmung im 
Suden.

— Die Abendblätter melden, der Oberpräsident 
von Brandenburg, Dr. v. Achenbach, lud die Herren, 
mit denen er letztes Mai über die Gestaltung 
des Productenhundels eine Besprechung hatte, 
neuerdings aus den nächsten Sonnabend zur Bcsprech 
ungtot^benderFragea ein.

Kleines Feuilleton.
* Berlin. 5 Juli. Aufsehen erregt im 

Westen der Stadt der Selbstmord des practischen 
Arztes Dr. Julius Nathan aus der Kursülstenstraße 
Nr. 20. Raihan, ein unverheiratheter Mann von 
etwa vierzig Jahren, wohnte als Miether im ersten 
Stock und ließ sich die Wirthschaft von einer Auf- 
wärterin, Frau Trautmann, führen. Schon vor acht 
Tagen machte er den Versuch, sich zu tödten, indem 
er sich die Pulsadern öffnete. Vorgestern ließ et Frau 
Trautmann einige Briefe auf die Post bringen, einen 
an seinen Bruder, der auswärts wohnt, einen anderer! 
an einen hiesigen Lehrer und einen dritten an einen 
Arzt, dann schloß er sein Schlafzimmer ab. Gestern 
Nachmittag kam der Lehrer, dem er geschrieben, und 
jnon fand ihn nun zwischen 1 und 2 Uhr, nachdem 
,ie Thür gewaltsam geöffnet worden war, als Leiche 
un Bette liegen, einen Strick um den Hals und neben 
ito eine Schachtel mit einem gelblichen Pulver. Nach 
cp? ^uni>e der Leiche scheint der Tob nicht durch 
mnv.lD"elunßi sondern durch Vergütung herbeigesührt 
Nerin," AU sein. Wie verlautet, soll Dr. Nathan an

* •2?I?P|ft>abnfinn gelitten haben. 
2öltteXrn^0.W 31 Juli. Im Gasthol .Zur Stadt 
Nackmittaas ? bev Leipziger Straße quartierte sich 
i fl|7.g,8. e*n etwa 35 Jahre alter Herr mit 
Unhrpn hJ” e s ® n a b e n im Aller von elf und acht

,etn ?*! b, ließ sich bald darauf Papier, Feder 
und Tinte auf sein Zimmer bringen. Als die Fremden 
““ Sonntag früh sich nicht sehen ließen, öffnete 
eher (S Z'mm-r^ Man fand auf dem Sopha je in

,. m^ske öie Leichen der beiden Knabcn, angethan 
>? ^leuanzügen. während der Vater mit geöffneten 

rnnvk ölutüberströmt an der Erde lag. So or> 
dak Polizei herbeigeholt und der Befund ergab, 
pefinrh ^iden Knaben anscheinend an Vergistung 
ietoenenh während der Vater noch Lebens- 
Ktaukenn'"- fld) 9Qb- Er wurde in das städtische 
sein ihn u8 gebracht und es soll Aussicht vorhanden

' w am Leben zu erhalten. Auf den Tisch hatte

*-----------—____________________*
16 Pt- Mchtabonnenten und AuiwLrtige »0 Pf. die Sxaltjkile ober deren Ms kMe «°um, Reklamen « K^^^^empiar * 1C- Pf.

«er<mtuu>rtlich für den gefammttn Inhalt: «<r Wiedentnun in Slbing.

Eigenthum, Druck und »erlag von H. »a«rtz in Slbing.

Zur Negierrrngskrisis
sind einstweilen wichtige Entscheidungen nicht zu er­
warten. Der Kaiser hat am Montag seine Nord- 
landsreise angetreten und Fürst Hohen lohe be 
findet sich auf Urlaub in Schillingssürst. Welchen 
Zweck die vorn Kaiser angeordnete Reise der Herren 
ö' '^lquel, v. Posadowsky, v. Pod- 
b i^e l s k i und v. Boetti cher nach Trave- 
munde gehabt hat, läßt sich aus den btsherigen 
Verlautbarungen nicht erkennen. Der olficiöse Tele- 
graph weiß darüber nichts Positives zu melden als 

? Herren Minister die siegreiche Segelyacht 
„Meteor" besichtigt haben und dann die Rückreise 
nach Berlin antraten. Daß der Kaiser die Mtnister 
hat nach Travemünde kommen lassen, um ihnen Ge­
legenheit zur Besichtigung des .Meteor" zu geben, 
ift zwar möglich aber doch wenig wahrscheinlich. 
Programmatitoe Fragen werden schwerlich verhandelt 
sein, da der verantwortliche Reichskanzler und Ministcr- 
Präsident den Consetenzen nicht beigewohnt hat.

^ine Nordlandsreise angetrekn 
L? ' alles weitere in der Schwebe.

Reichskanzletamt soll zwar nach der 
„Fr nl!. Ztg |o gut wie beschlossene Sache sein, ist 
aber einflweilen nicht zu erwarten. Es hat den An- 
toe n, als ob die M i l i t ä r st r a s p r o z e ß - 
! ble Frage des Gehens ober Bleibens
öfa Fürsten Hohenlohe entscheidende Bedeutung hat. 
Die bisherigen Verhandlungen über die Militärstra»- 
prozeßresorm haben, wie den „Münch. Neuest.Nacht" 
«us Berlin geschrieben wird, zu dem sowohl an 
höchster Stelle, wie für den RetoSkanzle» Fürst 
Hohenlohe kritischen Punkte geführt, der hierbei die 
Frage der Trennung auiwitst. Der jetzt vsrliegende 
und den Wüt,schert M Reichskanzlers Fürst n Hohen- 
ohk entsprechende E.itwurs deckt sich in den Haupt- 
stagtn der Mündlichk.tt uto der OtffentlidM d<s 
Verfahrens mit den Pri, c pien des bayerischen 
Mllttatgetichtsversahrrns. Nach dieser Seite hin 
kommt der Entwurf allen berechtigte-., Wünschen 
Bayerns nach. W-lche H ndernisse jedoch, falls sie 
etwa w.rk'tch bestehen iolltcn, sich der vom Fürsten 
Hohenlohe v.rtretenen Einführung der Mündlichkeit 
Und O ffentlichkeit wieder entgegengestellt haben, ent- 
zieht sich der Kenntniß. In der Schwebe bleibt auch 
borlatrftg die Ecnennu-ig eines neuen Staatssecretärs

Reichsschatzamts. Nachdem die Verhandlungen 
mit dem badischen Finanzminister Buche,cherger endgttlig 
gescheitert sind, wird nunmehr mit dem deutschen Bot- 
schal er in Washington Frhr. v. Thielmann unterhandelt 
Fryr. v. Thielmann hat sich um den Beschloß der 
Handelsverträge verdient gemacht. Seine Berufung 
wurde den Agratiera nicht rech, in den Kram passen.

Der n „ S-.ratSsec.när deS Richspostamts 
vo«Podbielski hat am Monwg die AmtSgeschäfte 
übernommen, Als Unterstaalssekretär fungkt zur Zeit 
B TtTK V' »irectoi: der vierten Abfheilung 
Antritt sef^ ^ °°Zecretär D r. Fischer hat vor 

Unterrebuaq Nachmittag eine
gehabt Er hat f in UdaJbJÄ' Ersten Hohenlohe 
Schmerzen b-grünbet. Er ”{«fu* In,‘ neurQigltoen 
und wird aller Voraussicht nach ?*l 0‘ ^gerefft 
wieder zurückkehren. Mn a,nt «tot

Elbinger
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Wurden gewählt: die Herren Superintendent Syriag- 
Flatow zum Borsitzenden, P'arrer Liedtke. Tarnowke 
zum Schriftführer, Rektor Wagner • Krojanke zum 
Rendanten. Demnächst sollen dir sogenannten Psennig- 
Sammelbüchlein ausgegeben werden.

8 Bandsburg 5. Juli. Gestern sand hierselbst 
das Verbandskltegersest des Kreise- Flatow statt. Nach 
gemetnschastllchem Mahl sand unter dem Verbands­
vorsitzenden, Herrn Rechtsanwalt Dr. Willutzki-Flatow, 
eine Sitzung der Delegirten statt, in welcher der Bei­
tritt zum preußischen Krtegerbunde beschlofien und als 
Festort sür die nächstjährige Versammlung das Dort 
Linde in AuSsicht genommen wurde. Nachmittags 
hielt der Herr Bürgermeister Pieper auf dem Markte 
die Begrüßungsrede, worauf nach Abhaltung eines 
wohlgelungenen Parademarsches der Ausmarsch nach 
dem Wäldchen erfolgte, wo Herr Dr. Willutzkt die 
Weihe der hiesigen neuen Verein-sahne vollzog, während 
ein »Gemischter Chor" unter der Leitung deS Herrn 
Hauptlehrers Redmann zwei Weihegesänge vortrug. 
Nach einer Reihe von patriotischen Reden wurde 
Abend- 8t Uhr der Rückmarsch nach der Stadt an­
getreten, wo sodann in drei Lokalen getanzt wurde.

Auch der Tilsiter Sängeroeretn stattet 
Elbings Bewohnern seinen Dank für die gastireund- 
scha'tbche Ausnahme in einem Gedicht ab, dem w'r 
folgende Verse entnehmen.

»Auch Euch, Ihr Guten, die Ihr unentwegt 
Mit L eb und Lust das deutsche Lied gepflegt, 
Daß wir dies Fest bet Euch begehen können, 
Euch sei sür dieser Tage Glanz und Pracht 
Als Scheidegruß ein donnernd Hoch gebracht: 
Den Scheidenden müßt Ihr e8 doch vergönnen!

Mit ihm zugleich sür alle Gastlichkeit,
Die wir genießen dursten diese Zeit,
Den besten, wärmsten Dank aus Herzensgründe: 
Wir zahlen sie Euch, glaubt eö uns, zurück, 
Führt Euch in wenig Jahren das Geschick 
Nach Tilsit und zur nächsten Sängerrunde.

Denn daraus reichen wir Euch froh die Hand:
Seid eingelad » in'S Ltttauerland
Und in die Stadt am grünen Memeluser, 
Die noch Luisens sel'ger Geist umweht, 
Wo Schenkendors auf hohem Sock-l steht, 
Ein üaiserherold und im Streit ein Ru;er!

»Auf Wiederseh'n" — Nun wenden wir den Blick 
Beim Scheiden noch zur Heben Stadt zurück: 
»Hoch, Elding hoch, so reich an Kraft und Ehren, 
Mit Deinem wacker'n tücht'gen Bürgerflor, 
O grüne, blüh’ und wachse nach wie bot.
Und Dein Gedächtniß möge ewig währen I'

Lokale Nachrichten.
eibtng, 6. Juli 1897.

Muthmatzltche Witterung für Mittwoch, ten 
7. Juli: Wolkig mit Sonnenschein, mäß'g warm, strich­
weise Gewitterregen.

Unfall. Ein Sänxer aus Allenstrin hatte gestern 
Abend das Unglück, in Folge eines Fehltrittes sich das 
linke Brtn ju brechen, weshalb er zur Yumaime inS 
hi-si« Krankenhaus gebracht wurde.

Sie Entgleisung eines Straßenbahnwagens, 
und zwar etinS Anhängewag-nS, verursachte g-stern 
Abend gegen 110 Uhr an der Ecke der Schmiedestraß-', 
gegenüber d-m GeoroebrüderhanS, l bhaite Erregung, 
doch hatte der Uniall weiter keine Folgen und durch 
thätige Mith-lle der Jusoffen d-s ausgesptut-genen 
Wagen- konnte nach kurzer Zeit die Fortsetzung b.r 
Fahrt molgen.

Groben Unfug beruhten h-ute Vormittag zwei 
halbwüchsig Jungen, welche in der Spieringstraße 
FeuerwerkSkö p:c abbrannten und die vorbeiwandelnden 
Passanten durch den Knall derselben in Schrecken ver­
setzten.

Verhaftet »vurden gestern »er Arbeiter Paul 
Bittner aus P-mgrttz Kolonie und der Arbeiter Karl 
Schulz cu8 der »lernen Wunderbergstraße, weil sie 
auf oem Alten v<ar(t g-lärmt und Leute angeremp-lt 
hatten. Ein gleiches Schicksal hatte der in Paigritz- 
Colonie wohnhasie Arbdter Herrmann Schorschinski, 
welcher in ungebührlicher Weise aus der Polizeiwache 
die Freilassung der beiden Festgenommenen verklagte. 
Ferner zog sich der Arbeiter Carl Giädtke 
Pangritz Colonie seine Berhastung zu, weil er 
aus dem Älter Markt gesundene goldene Damen 
Unterschlagen und bann verpfändet ha'te. Der 
bester Heinrich N. aus der Schulstrcße baue 
Arbeiter August N. aus der Schottlandstv^ße über« 
fallen und derart g mit einem Stock gemißhandelt, 
daß er bewußtlos auf bet Straße liegen blieb und 
aus mehreren Kopswunden stark blutete. Endlich 
wurde zw-i btlrunbntn Menschen ein fühle#, sttlleS 
Plätzchen zur AuSnüchbrurg m Poiize'g-wahrsam 
angewiesen.

rrssource, wo sich auch ein zah'r i4.5 hiesiges Pul l kam 
elngefunben hatte, allerdings war der Besiick r so 
stark wie am Sonntag, wo auS der Küch t » Castro 
etwa 2500 Portionen Esien verabfolgt reurh n und 
zum Schluß nur noch trockenes Brot und Elbinger 
Käse zu erhalten war. Auch gestern wurde überall 
ein sehr erfolgreicher Angriff auf dir Eßoorräthe ge­
macht, zu ihrer Vernichtung kam eS aber nicht, da 
rechtzeitig für Reserven gesorgt worden war.

Die größeren Vereine gaben auch feit in wieder 
zahlreiche Gesangsspenden zum Besten. Um den Tisch 
des Königsberger Männergesangvereins im Casino 
bildete sich ein besonders starker Zubörerkreis; hier 
gab der allbelieble Königsberger R cttawr Herr Robert 
Johannes zahlreiche Proben seiner baulbaien Ku st.

Heute, Dienstag, früh sand ein Ausflug mittels 
Dampfer nach Kahlberg statt. Da die Betheili- 
gunp eine über Erwarten große war, so verzögerte sich 
die Abfahrt der letzten Dampfer deren im Ganzen 
6 abgingen, erheblich. Der letzte verließ die Anlege­
stelle erst nach 9 Uhr. Dampfer »Frisch" mußte wegen 
eines Maschinendefects in Bollwerk liegen bleiben; ein 
Theil der Paffagiere wollte mit dem »Julius Born" 
weiter fahren, da ober die Passagiere deS letzteren 
gegen bereit Ausnahme protestlrten, so mußt.« sie den 
Rückweg zu Fuß antreten, bezw. einen vom Haff 
kommenden Dampfer abtoarten. Die 300 Passagiere 
wurden ohne Unfall an Land gesetzt. Auf dem „Jul'us 
Born" ereignete sich ein beklagrnSwerth-s Unglück, 
indem aus unbekannter Ursache der Mairose 
M o d e r s i tz k I in den Fluß fiel und ertrank, 
bevor der Dampier avgestoppt war und ihm Hilfe ge­
leistet Werden konnte. Jniolge des traurigen Ereig­
nisses ließen einige Passagiere sich vom .Julius Born" 
absitzen und kehrten in die Stadt zurück. Auswärtige 
Sänger, die auf dem .Frisch" waren, beschweren sich 
darüber, daß die Rhederei ihnen daS Fahrgeld nichr 
bat zurückerstatten wollen.

• •

XIX. Preußisches Proviuzial- 
Simgersest.

Elbing, 6 Juli 1897.
Der Sang ist verklungen, aber die Erinnerung an 

die genußsrohen und genußreichen Stunden, die deS 
Jubelgesangsfest mit sich brächte, wird in den Sanges 
brüdern von nah und fern und ihren hiesigen Wirthen 
fortleben. Wenn diese Nummer zur Ausgabe gelangt, 
schlägt bald die Scheidestunde, und wir fühlen uu8 
daher veranlaßt, auch unsererseits den Sängern zu 
danken für die schönen Stunden, die sie durch ihre 
Saiigcskunst und SangeSfreud gkeit der Bevölkerung 
unserer Stadt bereitet haben. Die Saat, die sie hier 
ausgestreut haben, wird, deß sind wir überzeugt, herr­
liche Früchte tragen zur Ehre und zum Ruhm der 
Sängerschaft Ost- und WestpreußrnS, deren EinigkettS 
gefühl wiederholt deutlich bekundet würd'. Bistrebungen, 
welche auf eine Trennung der Provinzen Ost- und 
Westpreußen in gesanglicher Beziehung abzielen, haben, 
wie der Verlaus deS Festes gezeigt hat, in der breiteren 
Maffe der Sänger keinen Boden.

Das Festessen im Casino.
Zu dem Festessen, welches gestern Nachmittag 

2 Uhr in den Casinosälen statlfand, waren etwas über 
500 Theilnehmer angemeldet, es erschienen aber weil 
über 700 Sänger dazu, so daß die Casi oräumlichkeiten 
ihnen nur ungenügende Unterkunst boten. Man saß 
wirklich eingekeilt In drangvoll fürchterlicher Enge; 
aber der den Sängern eigene Humor ließ dies bald 
überwinden. Den Ehrenplatz an der Mitte der für 
den Festausschuß, die Vorsitzenden der Vereine, die 
Dirigenten rc. bestimmten Tafel, hatte Herr Ober­
präsident v. Goßler inne, der neben sich die Herren 
Oberbürgermeister Elditt und den Vorsitzenden des,'muu<iuu||tiuuy>v 
Provinzfalsängerbundes, Dr. Scheeler, hafte. Die Kather, in den Wettkamps.

Der Uebersall des „Möwe"- 
Detachements.

Nach dem Bericht des Commandanten der .Möwe", 
Sorbetten - CapitänS Werten, hat sich der Uebersall 
der Bermessungsgruppe deS Kreuzers und die Be­
strafung der Aiy - Leute folgendermaßen zugetragen:

Lieutenant z. S. v. Restorff war am 13. April 
mit Booten auf bet Insel Aiy gelandet, um auf der 
Westspitze eine Bake zu errichten Die Eingeborenen 
kamen in großen Schaaren, halsen dann bei der Ar­
beit. Nach kurzer Zeit kamen einige alte Weiber und 
redeten auf die arbeitenden Eingeborenen ein, die darauf 
toeggingen. Bald nachher ertönte auS dem Busch das 
Kriegsgeschrei der Eingeborenen — Huhu—hu — und 
die Abtheilung wurde von allen Seiten mit Pfeilen 
beschossen, v. Restorff ließ seine Leute nach der Jolle 
zurückgehen, während er mit einem Manne den Rück- 
zug deckte. Hierbei wurden von den deutschen 
Matrosen zwei schwer, zwei leicht verwundet, von den 
Eingeborenen zwei erschossen. Zufällig bemerkte nun 
der Commandant der .Möwe" selbst kleine Rauch­
wölkchen und sah dann mit dem Glase, daß die Ab­
theilung hinter der Jolle in Deckung lag und schoß. 
Er schickte einen Landungszug unter Capitän-Lieutenant 
Schaumann an Land. Unterwegs kam ihm Lieutenant 
zur See von Restorff mit den Booten entgegen; die Ver­
wundeten wurden mit einer Pinasse an Bord geschickt und 
die anderen Boote fuhren zum Lande. Bei dem Lande» 
wurden noch 3—4 Eingeborene erschossen bezw. ver­
wundet, worauf sich die übrigen in d^n Busch zurück» 
zogen, wobei sie dir Gefallenen bis auf einen Mit­
nahmen. Capitänlieutenant Schaumann kam, nachdem 
er etwa 16 KanoeS zerstört hatte, au Bord zurück. 
Hier war bereits Dampf aufg:m.cht und die arbeiten­
den Abtheilungen waren von den anderen Inseln an 
Bord geholt worden. Der Commandant Capiät, 
Metten schreibt nun weiter: Für eine nachdrückliche 
Strafe, wie sie dieser mit einer so außerordentlichen 
Frechheit und Hinterlist unternommene Uebersall er­
forderte, war die Zeit zu kurz. Es kam für mich vor 
allem daraus an, die Leute zu verhindern, von der 
Insel zu entkommen. Ich ließ deshalb während der 
Mittagsstunde eine Damplpinasse vor der Insel kreuzen, 
mit dem Befehl, kein Kanoe von dort wMehen zu 
lassen. Zur weiter» Ausführung meines Vorhabens 
nahm ich um drei Uhr Anker auf und 
landete die ganze Landungsabtheilung, während 
ich mit dem Schiffe zur Deckung der Landung 
bereit war. Die LandungSabiheiluug zerstörte etwa 80 
KanoeS. vorSonnenuntergangrief ichsie zurück. Während 
die KanoeS zerstört wurden, sammelte sich auf dem 
rechten Flügel der Landungsabtheilung eine größ-re 
Menge von Etngebornen. Ich ließ, um sie von einer 
Belästigung zurückzuhalten, einige Revo'v-rgranaten auf 
sie abfeuern, worauf sie im Busch verschwanden. Von 
der Vermeffungstruppe un:er Lieutenant zur Sie von 
Restorff waren verwundet die Mairosen Weil. Ni pmann, 
KrußtmSki, Grönllnger. Unter dem 14. April berichtet 
Kapitän Merien: Heule morgen um 6 Uhr s'tzte die 
LandungSabtheilung von Bocd. Die ß?ute scheinen 
jedoch in der Nacht M ltel und Wege zum Verlassen 
der Insel gefunden zu haben. Ich werde nun morgen 
früh die Dörfer obbretmen und die Cocoepalmen täüen 
lassen, um bann wieder mit den Berrmssungsarbeilen 
fortzusahren.

Wenn eS auch mir nicht gelungen ist, so schließt 
der Bericht des Commandanten, die E »geborenen so 
an Leib und Leben zu strasen, wie sie eS eigentlich 
verdient haben, so darf ich doch hoffen, daß der Ver­
lust von 7 Todten und Verwundeten, von 96 KanoeS, 
von Hütten und CoScoSnußpalmen ihnen eine heil­
same Lehre sein wird, zumal die Strafe unmittelbar 
dem Vergehen folgte.

puc i n u c i o u u t i ’ n ii u ii y » ui c i |i u 
i führte daS ansprechende »Waldlied' von Nolopp recht 
i brav und exakt durch und erntete damit rauschenden 
Beifall. Unter Direction des Taubstummen Lehrers 
Herrn Summ brächte die Liedertafel 
Marienburg Geibels .Hoffnung", von Beschnitt 
componiri. za anerkennensweriher Geltung. Bei dem 
Passarge - Gausängerbund, Dirigent 
Cantor Klaski-Braunsberg, glänzte in dem vorge­
tragenen „Schiffrrlied" von Eckert der schöne erste 
T'nor; das war eine achtenswerihe Leistung. Gleich­
falls lobend hervorzuheben ist der gute Vor rag der 
Liedertasel-Pr. Holland, welche „Unten 
im Thäte" von Ssupe als Voriragsstück gewählt 
hatte. „Wie die wilde Rof im Wald" von Fr. Mair 
brächte der Verein Harmonia-Tilstt, 
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Fischer, zu 
Gehör. Die etwas weich gehaltene Com- 
position wurde recht sauber und decent gesungen. 
Die Reihe der Einzelvorträge schloffen unsere heimischen 
Vereine Liederhain, Dirig. Cantor Korell, 
Liedertafel, Dirig. Königl. Musikdir. R. Schöneck 
Der Liedcrhain trug „Frühlings Einkehr" von Neubner 
vor, während die Liedertafel „Juble, mein Herz!" 
von Hcinr. Döring gewählt hatte. Beide Vereine 
setzten ihr bestes Können ein, beiden gelang alles voll­
kommen. Aus Rücksicht auf unsere werthen Sänger 
gäste wollen wir von weiterer Besprechung beS Ge­
botenen Abstand nehmen. Mit Zuversicht dürfen wir 
jedoch in die Znkunlt schauen, denn die Sache deS 
edeln MäanergelangeS liegt bei nnS in guten Händen. 

Im III Theile, Gelammt Chöre. lernten wir 
eine edle, wohlgelungene Tonfchöpfung Oestens „Jugend­
glück" kennen. Der durchweg vorzügliche Vorirag 
brächte das Werk zu schönster Geltung und hinterließ 
daffelbe einen tiefen, bleibenden Eindruck. Der liebens­
würdige Compositeur mußte auf stürmisches Verlangen 
wiederholt vortreten. »Abendlied", Comp. von Josephson, 
folgte nun im weitem Verlauf deS Programms. DaS 
recht ansprechende Lied, das der Herr Componist selbst 
dirigilte, kam zu anlang zwar etwas unrein. Bald 
jedoch gelangten die Sänger in gutes Fahrwasser und 
wetzten io die kleine Scharte aus. H-rr Musiklehrer 
Haupt führte uns dann seine wshigelungene Comp. 
„Liebe in der Fr'mde" vor. DaS Opus enthält viele 
Schönheiten und wird sicher viel gesungen werden. 
Den „Schottischen Bardenchor" von Sucher wußte 
Herr Cantor Johow so pack-nd zu gestalten, daß daS 
enthufiasmirte Auditorium stürmisch eine Wiederholung 
verlangte, die denn auch in liebenswürdiger Weise 
gewährt wurde. Nach dem von F. M. Böhme 
componirien Ltede »Altes Lied, alteS Leid", welches 
Herr Musik Dir. Schirmer exakt dirigirte, betrat 
Herr Bürgermeister Dr. C an t a g • Elding den 
Dirigentenplatz und richtete an die Sänger folgende 
Ädfchiedsworle:

Geehrte Festversammlung! Scheiden, ach Du 
bittres KrSuIlein, ach, wie schwer betrübst Du mich. 
Diese soeben verklnngenen Worte mahnen uns an daS 
Scheiden Bleiben wir auch noch einige Stunden zu­
sammen. so geht der ernste Theil doch zur Rüste. Es 
geziemt sich, herzliche Worte des DankeS zu richlen 
an die Sänger und Dirigenten. Wie machtvoll und 
feierlich waren die Lieder, welche zur Ehre des 
Höchsten angestammt wurden! Wie lieblich waren die 
Lider b<r Minne! Wir hörten den Gesang der 
Amsel, das Geräusch deS BächUiaS rc. D«r Gesang 
versetzte uns in eine Stimmung, daß wir mitjubeln 
wollten: O Welt, tote bist Du wunderschön I Wie 
packend wurde unS dieses alle- zu Herzen geführt! 
Wie mächtig entstammten unS die FretheiiSlieder! 
Wie wohlthneiid berührte eS unS, daß der Heimaih 
g-dach: wurde! W e hat uns der deutsche Gesang 
hingerissen und begeistert zu aUtm Edlen ur.D ro t er­
frischt und erheitert das Gemüth! Dauk Ihnen iür 
den Kunstgenuß! Dank Ihnen, daß Sie in der Ost­
mark dem Gesänge eine glänzende Stätte bereitet 
hoben. Was Sie u?.s geboten haben, daS war muster- 
gülitg und reicht an das Vollkomm-ne. DaS diuttche 
Lied to.ib hier fong?pfl:gl werden, den.» eS bat feste 
Wurzeln geschlagen. Nicht wir haben einen Gewinn, 
sondern auch Sie, vor all-m zähle ich d-zu daS 
S-arken des Gedm krnS, daß wir hier treu zusammen, 
halte;; müssen. Eibing ist von jeher Trägerin deS 
~ , 7 :......    •, • - t

! G danken der Trennung drProvinzrn Oft- u,-d West 
j preaß'N vertraut machen. Auch wir sind der Ansicht, 
i daß beide Provinzen ein unzertrennbares Ganzes 
! bilden. Gleiche Empfiidungep, gleiche Äu-
i icpauungen u-:d gle che J-nerff.n V-rbinden
s uns Hier gilt daS Wort: „Zwei Herzen 
! und ein Schlag!' DaS ® ;übl der Zu.

fammeng Hörigkeit ist mu gestärkt worden durch 
dieses Fest. SR-ue Freundfchaflet! sich geschlossn, 
worden, alte befestigt. Möchte diese Zusammengehörig­
keit^ iür immer bestehen. Möchten sich an dieses 
schöne Fest immer weitere Fest- reihen! Schon wink: 
uns die Fr ude. in Tilsit uns wieder zu vereine!'. 
Wir Werben der fchö-ie^ Slunde stets gedenken und 
werden sie in angenehmst r Erinnerung behalten. Ge° 
nießcn Sie das 23eilige, was wir Ihnen noch vielen, 
mii Heiterkeit und F öhlichkeit. Laffen Sie uns, be­
vor das letzte Lied verklungen, Ihnen ein derzlich-S 
Wiedersehen zurufen! Ein fröhliche-, freudiges Wie­
dersehen!

Diese zündenden Abschiedsworte fanden dir alle Ich. 
Hafteste Zustimmung.

Mit Jfenmann's „Heute scheid' ich!", von Herrn 
Cantor Korell in gelungener Weise dirigirt, hatte 
daS große, schöne Programm fein Ende erreicht. Das 
©Lmnunmatertal hatte sich heuer für den zweiten Tag 
so gut erhalttn, wie wir es kaum erwarteten. Aus i 
früheren Sängerststen litt das zweite Concert oft sehr 
stark am Rachlaffen der Stimmen.

Wenn wir nun zum Schlüsse ein Factt ziehen, so 
kommen wir zu dem Resultat: Jeder Verein ist mit 
großem Ernst, mit Lust und Liebe, ja mit Begeisterung 
an seine Aufgabe getreten; alle haben gezeigt, rote * 
ungemein werth ihnen die Sacke deS MännergesangeS l 
ist; alle haben ihr bestes Können eingesetzt, und , 
wollte manch s nicht nach Wunsch gelingen, so weiß s 
jeder Einsichtige, mit wie vielen und mit wie ' 
gewichtigen Faktoren bet derartigen großen 
Veranstaltungen gerechnet werden muß.

Referent bekennt, daß eS ihm eine Lust war, solch 1 
durchweg wackere Leistungen beurtheilen zu dürfen, , 
und daß er bei den meisten Darbietungen eine wahre , 
Herzensfreude emp Huben, hervorgerufen durch das 
B wußisein, die Mitglieder deS Preuß. Prov. Sänger­
bundes haben bei ihrem Jubelfeste durch ernstes Wollen I 
Großes geleistet; sie werden das Deutsche Lied stets , 
hochhalten und es pflegen bis in die fernsten Zeiten. | 

Tafelmusik wurde von der Capelle des 43. Infanterie-. »Tief ist die Mühle verschneit" gelang ihm gut. Be- 
Regiments Herzog Karl von Mecklenburg-Strelitz ge. | dauerlich war das Nachobentreiben deS 1. Tenors, 
stellt. Das Kaiserhoch brächte Herr Oberpräsident von Der Königsberger Miinnergesang- 
Goßler aus, der Folgendes ausführte: Der Höhe- ^Verein der Bäcker^Jnnungs^meister 
Punkt des Festes ist erreicht; wir haben so viele Herr- ’ ' ' ........... ... “ ' "
liche Eindrücke empfangen, daß dem guten Fest auch 
ein guter Schluß folgen muß. Wenn er einem Wunsche 
Ausdruck geben dürfe, so sei es der, daß die Heimaih- 
lieber aus den Gesangsiesten mehr zur Geltung kommen 
möchten, zumal wir im Osten ein starkes Heimathsgesühl 
besitzen, (Wir möchten des Herrn Oberpräsidenten Wunsch 
überhaupt auf daS .Volkslied" ausdehnen. D. Red.) 
wenn auch die Heimathlicher nicht von großem musi­
kalischem Werth seien. Eine Heimathliebe kann nicht aber 
ohne Liebe zum Vaterlande gedeihen. Hier im Osten 
gilt es, die Fahne deutscher Cultur an den Ufern der 
Weichsel hoch zu halten, rote es der Kaiser 1894 in 
Marienburg verkündete. Für diese Worte danken wir 
ihm und wir wollen sein Vertrauen in uns recht- 
fertigen. Redner schloß mit einem jubelnd aufge­
nommenen Hoch auf den Kaiser, nach dem die National- 
hynme gesungen wurde. Herr Oberbürgermeister 
Eldttt-Elbing sprach Herrn v. Goßler den Dank 
der Sänger dafür auS, daß er das Ehrenpräsidium 
des F.'steS übernommen und !o zum Gelingen deffelben 
in hohem Maße beigetragen habe und brächte ein 
Hoch auf denselben auS. Herr U n g e r« Elbing 
feierte in warmen Worten die Gäste, woraus Herr 
Dr. bcherler - Danzig zunächst in pietätvollen 
Worten der Männer gedachte, die sich um die edle 
SangeSkunst in der Ostmark besonders verdient ge­
macht haben. Förster, Anton Schmidt und Landgerichts­
direktor Wetzkt. Redner mahnte weiterhin zur Einig­
keit und dankte schließlich der Stadt Elbing für die 
gute Ausnahme. Herr Justizralh Horn-Elbing 
toastete auf die auswärtigen Vereine. Herr Apotheker 
K a h l e - Königsberg toastete in beifällig aufgenom 
menen Worten auf die Vereinigung von Ost- und 
Westpreußen im Sängerbünde und sprach besonders 
seine Freude darüber auS, daß ein Antrag auf Thei­
lung deS Sängerbundes beim Sängertag nicht eingebracht 
sei. Als Redner in seinen Ausführungen bemerkte, daß 
die Ostpreußen Herrn Dr. v. Goßler gern bei sich als 
Oberpräsidenten sehen und ihn am liebsten sofort 
mittels Extrazuges nach Königsberg bringen möchten, 
da brach ein nicht endenwollender Jubel au8. Bon dem 
durch Trampeln bezeugten Beifall erbebte das Gebäude. 
Herr RechtSanwalt Batnß feierte die SangeS- 
brüber auS Lodz, die durch ihre Theilnahme an dem 
Sängerfest, obwohl sie dem Bunde n cht angehören, ihr 
Heimathgefühl in so schöner Weise bekundet haben. 
Der Vorsitzende des Lodzer Männergesangvereins, 
Herr Fabrikbesitzer Neumann, der leider etwaS unver­
ständlich blieb, dankte mit einem Hoch auf den Fest­
ausschuß und die SangeSbrüder. H-rr Unger-Elbing 
verlas hieraus etngegangene Glückwünsche von den 
Herren König.Memel und Wetzkt-Grandenz. Weitere 
Toaste, darunter ein solcher auf die Frauen, folgten, 
doch fanden die Redner nicht mehr daS Ohr der 
Tafelrunde. Aus Vorschlag deS Herrn Oberptäsidenten 
v. Goßler wurde ein Telegramm au den Kaiser 
abgesandt, deffen Wortlaut wir gestern 
theilten. Um 4i Uhr wurde die Tafel 
um den Sängern vor dem 2 Concert 
Augenblicke der Ruhe zu gönnen.

Zweites Caaeert.
Bei dem gestrigen Concert wiesen die Bänke sür 

die Zuhörer einige Lücken auf, doch war der Besuch 
des Concerts immer noch als ein recht zahlreicher zu 
bezeichnen. Die Einleitung zu den Gesangsaufführungen 
bildete C. M. v. Webers .Jubelouverture", die in 
der geräumigen Festhalle herrlich und ungemein 
wuchtig klang und die Künstlerichaft der Krantz'schen 
Kap-Üe in bestem Lichte ericheinen ließ. Die Reihe 
der Gesammt Chöre des I. Th-ilS wurde mit I. V. 
R:[tdnid ’ji »Deutsche Hymne", einem mit Begeister­
ung geschriebenen Und daher auch begeisternden Chor, 
eröffnet. Mnsik-Dir 0-Ren leitete daraus „dieStiftungs­
feier" V. MendklSsohn. Mit Rüdning erklangen die 
herrlichen Accorde über den Worten: »eins, Freunde, 
laßt daS Jahr uns fingen, DaS unsers Bundes Wiege 
war, E'n voll-s Glas dcr Vorzeit bringen, Du diesen 
Festtag ur.8 geben."

Hieran! heft cg Herr Bankvorst-hrr Siegltch 
das Dirigenten Podium. der in schwungvollen ®orten 
die Musik sp cikll die edle Sangeslunst vrietz und ! uuuti: uiu||tn. w-iuuiy I» uuu jcytt «.luynui ----- 
nach einem kurzen Rückllick auf Die Grsch:ch:e drS § E l hciisgedankenS. Wir konnten Ulis nicht mit dem 
Cdorg-sange» und des preußischen @6ngnbn? d.'S den ‘ ‘ r'u “•
Antheil des Liedes an Der pol tüchtn Gestaltung 
Deutschlands schilderte.

Es iolgten dann drei im Jahr« 1847 bei Dem ersten 
Preuß. Prov.-Sängerteste grfungei e Lieder: „O Isis 
u. OsictS" von Mozart (mit dem in den BundeSdüchrrn 
entdalttnen besseren Text), dirigirt von Mui. Dtrector 
O st-n. daS g-radezn ergreifend wirk!-'. Marsck-n^S 
„LikdeStreihei!", iowte Gervais' „Ad arm» vocat patria“ 
von d«n Musik Dir. v. Kisielnicki und Josephson gtijttet, 
erzielten freundliche Aufnahme bei den Zuhöi-rn. Würdig 
wurde der I Theil mit Pnche's grmüthsvolle! Ton- 
d'chtung : ,Im Aber dro b erglüht der Wald" geichlesirn. 
Musik-Dir. Wolff leitete Olchrst-r wie Chor mit Energie. 
Der Mitlelfatz „Leise. te:)e iegm sich Träume" litt an 
Unreinheit, während die Hörner im Utztcn Satz noch- 
holten, waS ihnen in Der Eii leitung nicht recht gelanf. 
Das Publikum da> kte befriedig'.

Nach kurzer Pause, während der an den außer­
halb der Festhalle auigestellten Buff::s kleine E--i 
flischungen eingenommen wurden, rief das S gnal b e 
einzelnen Vereine zum Wettstreit. Den Vortriii hatte 
heule der Lehrergesang.Verein Danzig. 
Unter der schneidigen Leitung ihres Collegen, Herrn 
LehrerS Weber, führte der Chor Fretiigraih's „Die 
Trompete von Gravelotte", Composilion von Hegar, 
auf. An eine Vereinigung, welche nur auS zumeist doch 
musikalisch durchgebildeten Mitgliedern besteht, stellt 
man größere Ansprüche, als an Musik - Laien. 
Der Verein rechtfertigte mit seiner Leistung unsere 
Erwartungen voll und ganz. Aller Augen hingen am 
Taklstock, und so wurde die nicht leichte Composition 
mit einer Präcision und Wärme vorgetragen, wie man 
sie nicht oft zu hören bekommt. Das Abschwellen bei 
»Da — die muthig mit schmetterndem Grimme unS 
geführt in den herrlichen Kampf hinein — der Trom- 
pete versagte die Stimme!" gelang musterhaft. An 
der ungemein correkten Aussprache, besonders an der

' Stelle »Um die Treuen, die Tapfern, die Wacht am 
Rhein rc." können Chorsänger Lehre nehmen. 
Geradezu großartig schloß das Lied mit den im zar­
testen Pianissimo hingehauchten Worten »Und wir 
dachten der Todten, der Todten." Reicher, wohlver­
dienter Beifall und da capo-SRuf lohnten die muster- 
giltige Leistung. Dem nun folgenden Chor »Libertas"- 
Danzig versagte der 1. Tenor. Die Composition 
konnte somit nicht zu gehöriger Geltung gelangen, was 
wir bedauern. Mit noch recht frischen Stimmen ging 
derMännergesang-Berein Dirschau, Dir.
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Telegramme.
Berlw, 6. Juli. DaS »Berl. Tagebl." meldet 

auS Hamburg: Der Senat beantragt neuerbingS eine 
Bew'lligung von 240000 Mk. zur Erbauung von 4 
neuen Lcuchtihürmen an der Unterelbe bei Stendal, 
Wittenberg, Billerbick und Grunendeich bet 
Bürgerschait.

Tegernsee. 6. Juli. Die Kaiserin traf kurz 
9 Uhr auf dem Bahnhof in Gmund ein und fuhr 
Begrüßung durch deS HerzogS Karl Theodor 
Tegernsee weiter.

Parts. 6. Juli. Die Akademie der Wissenschaslen 
hat Professor Rudolt Birchow zum wirklichen aus­
wärtigen Mitgliede gewählt.

Paris, 6. Juli. Der Präsident bi8 CassaiionS- 
Nach dem Concert vereinigten sich die Sänger ” dols u. d ehemalige Oberstastsanwalt hat es < bgelehnt, 

^wieder in den Gärten des Casinos und der Bürger- vor der Panamucommtfsion zu ericheinen. Der



Präsident derselben will die Entscheidung der Kammer 
anrufeu.

PariS, 6. Juli. Die Verheerungen, welche die 
Ueberschwemmungen in Süd-Frankreich ongerichtet 
haben, find weit größer als man anfänglich geglaubt 
hat. In Jsle-en-Dodon südwestlich von Toulouse 

stürzten 293 Häuser ein.
London 6. Juli. Die .Times" meldet aus New- 

Aork: Bom 5. Juli lauten die Nachrichten über den 
Streik weniger ernst. Die Kohlenarbetter In OHIo 
sind nicht einig.

London, 6. Juli. Die .Times" erfährt aus 
Athen vom 4. Juli: Nach Meldungen aus Arta 
fahren die Türken fort, ihre Truppen an der Grenze 
entlang und in der Nähe des GolleS von Ämdrakta 
zu verstärken. Bei Jsmarrt und anderen Arta be­
herrschenden Punkten seien schwere Geschütze ausgestellt. 
Nach Meldung desselben Blattes auS Athen vom 
6. Juli richtete die griechische Regierung an die Ge­
sandten der fremden Mächte eine Note betreffs der 
angeblichen Ausschreitungen der Türken in Epirus.

London, 6. Juli. Das Unterhaus nahm die dritte 
Lesung der Finanzbill an.

Bokarest 6. Juli. Da das Befinden des Prinzen

Thronfolger jetzt vollkommen befriedigend ist, werden 
sich der König und die Königin morgen zum Sommer­
aufenthalt nach Sinais begehen.

Eonstaotiaopel, 6 Juli. Die Pforte hat gestern 
auf die gemeinsamen Vorstellungen der Botschafter 
ihre Antwort ertheilt. Heute fand hier eine Zusammen­
kunft der Botschafter statt. — Der bulgarische, 
diplomatische Agent hat die Errichtung von Handels­
agenturen in Ceres und Kawala verlangt.

Athen, 6. Juli. Bei einem Zusammenstoß zwischen 
betrunkenen russischen Matrosen und Einwohnern im 
PiräuS wurde der russische Oifizbr PanelidiS bei dem 
Versuch, den Streit zu schlichten, schwer verletzt.

Washington, 6. Juli. Der Senat hat ein Amen' 
dement zur Tart'bill angenommen, welche- vom 15' 
September ab eine Stempelsteuer von 5 Cent per 100 
Dollar aus BondS, Schuldscheine rc. und eine Gebühr 
von 2 Cent per 100 Dollars aus Transfer CertificateS 
legt.

Talentta, 6. Juli. Die Lage ist fortdauernd un' 
ruhig. Wie verlautet, ist eine weitere Bewegung im 
Werke, doch scheint eS, daß den Eingeborenen der Zu­
sammenschluß mangelt. Die Anzahl der bei den jüngsten 
Unruhen Getödieten w'rd aus 600 geschätzt.

Bangkok, 6. Juli. Die von Paris auS verbreitete 
Rnchricht von dem Eindringen siamesischer Truppe» 
aus französisches Gebiet und von der Tödtung eine- 
Priesters ist gänzlich unbegründet. Man glaubt daß 
dieselbe in Umlauf gesetzt wurde, um eine Verstimmung 
zwischen Frankreich und Siam hervorzurusen, und aus 
diese Weise zu bewirken, daß dem König von Siam 
in PariS ein unfreundlicher Empfang zu theil werde-

Telegraphische BSeseuberichte
Berti», 6. Juli, 2 Uhr 20 Min. Nachm.

Börse: Schwächer. Cours vom 
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe .... 
3*/i pEt. ,, » ....
4 PCt. preußische Äonfols . . 
3VipTt. „ „ ....
3 pCt. M » 
3i/s pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
31/i PCt. Westpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente ...
4 pCt. Ungarische Goldrente . 
Oesterreichische Banknote« . . . 
Russische Banknoten
4 pCt. Rumänier von 1890 .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgrstem.
4 PCt. Jtaliemfche Goldrente . . . 
Disconto-Commandit.........................
Mari-nb.-Mlawk. ®ta«i:•••*>  - "

5 7.
10400 
104,10
97,70 

104 00 
104.20
98,20

100,40 
100,5'1 
104 8' 
104 5 1 
170 55 
21660
80 30
68,10
94 30

206,70 
121,50

6 |7.
104 00 
10410
97,70 

10403 
104 20

98,20
100,40
100,60
104 80
104 51 
17050 
216 20
80,40
67 90
94,30 

206,80 
121,50

Preise der Coursmakler
Spiritus 50 loco 41,70 A
Spiritus 70 loco —

Königsberg, 6. Juli, 12 Uhr 45 Min. Mittags.
(Bon Portativs und Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10000 L 0/0 excl. Faß.

Loco nicht contingentirt 41,00 A Bries 
Juni 40,90 " Brief
Loco nicht contingentirt  40,70 < Geld 
Juni 40,6 ) A Geld

Stettin, 5. Juli. Loco ohne Faß mit 70,— A 
Konsumsteuer 40,20, loco ohne Faß mit — A Kon um- 
steuer —.

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 H. in Marken

W. II Mieick, Frankfurt a. M

Seidenstoffe
k in allen exiatirenden Geweben und Farben von 90 Pf.
■ bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
y nähere Angabe des Gewünschten erbeten.
■peolilhane ffir Seidenstoffe und Sammete

Michels & C*  Hoflieferanten Berlin Leipzlgerstf. 43.

Elbinger Standesamt.
Vom 6. Juli 1897.

Geburten: Schmied Franz Mischorr
T. — Faktor August Witzki T. —
Schuhmacher Wilhelm Ruttkowski T.
— Fleischer Gustav Lange S. —
Fabrikarbeiter August Folgmann S.

Sterbefälle: Lehrer-Ww. Wilhelmine
Helbing, geb. Grunwald 71 I. —
Eigenthümer Wilhelm Schwitzki S. 2
M. — Bäckermeister Carl Struwe S.
I I. — Arbeiter August Mehlau S.
10 M. — Schmied Franz Mischorr
T. 2 T.

Auswärtige 
Familien-Nachrichten. 

Geboren: Herrn Pfarrer Küffner-Liffewo 
S. — Herrn Oscar von Hülsen- 
Adl. Gr. Uszez S. — Herrn Heinrich 
Stoppel-Seeberg T. — Herrn Victor 
Rasmus-Friedingen S.

Gestorben: Herr Lehrer a. D. Jacob 
Mallon-Graudenz. — Herr Altsitzer 
Andreas Zander-Stangendorf. — Frau 
Elara Blumenthal, geb. Karsunsky- 
Jnsterburg. — Herr Gutsbesitzer Carl 
Meyhöffer-Kurnehnen.

ßkkauntmiichnllg.
Es haben

1) die Schmiedemeisterwittwe Hein- 
riette Grützmacher, geb. Hintz 
in Elbing, Gr. Wunderberg Nr. 30,

2) der Former Carl Heinrich Emil 
Grtitzmacher in Elbing,

3) der Former Franz Friedrich 
Waldemar Grtttzmacher, Auf­
enthalt unbekannt, vertreten durch 
seinen Pfleger, den Antragsteller zu 2,

4) die Formerfrau Margarethe 
Elisabeth Prenzel, geb. Griitz­
macher in Elbing,

5) deren Ehemann, der Former Julius 
Prenzel, Aufenthalt unbekannt, ver­
treten durch seinen Pfleger, die An- 
tragstellerin zu 4,

das Aufgebot des in Elbing, Große 
Wunierbergstraße Nr. 30 bckegenen, 8 ar 
61 qm groß-n Grundstücks Elbing XII 
Nr. 71 behufs ihrer Eintragung als 
Eigenthümer beantragt.

Alle Eigknthumsprätendenten werden 
aufgkfordert^ spätestens im Aufgebotstermin 
am 16. September 1897, Borm. 
11 Uhr, ihre Rechte und Ansprüche auf 
das Grundstück anzumelden unter der 
Verwarnung, daß infolge nicht erfolgtet 
Anmeldung und Bescheinigung des Wider- 
spruchsrechts die Eintragung des Besitz­
titels für die Antragsteller erfolgen wird.

Elbing, den 28. Juni 1897.

Königliches Amtsgericht.

I
Saal der Bürger-Ressource B 
Sonntag, 11. u. Montag, 12. Juli B 

kommt „Bliemchen“ mit I 
durchweg neuem Spielplan!

Billets ä 60 5) b. Hin. Selckmann. |

Kinderfest
Donnerstag, den 8. d. Mts.

L. Fleischauer, SchiffshM.
—W“ K r e b s e. TBI

Während desEhrend des AM- Sängerfestes

MoiVlwtle.
Restaurant Hugo John,
_________ Kettmbrunnenstraße. ’

WT Gr. Hommelstrafte 7. TfcQ
Damenbedienung in Costümen.

Gesang erfreut das Menschenherz, vielmehr 
Ü ?°Vet Trank, d'rum kehret bei 
Potrafky ein, da giebt es Speis' und 
Trank.

1L Erlangter
* Bier

empfiehlt

Restaurant Hugo John,
Kettenbrunnenstraste.

■< < < <
4
4 
4■

Zahn’s Restaurant.
Hamburger Damenbedienung 

zzzzz: in Coftüm. ■
Dort, Sänger, laßt Euch nieder 
Und stärket Eure Glieder, 
Frisch' Bier und Wein 
Soll zu Eurem Wohlsein sein.

■►► ►► ►►►■
WER seine

 

durch Lektüre eines unterhaltenden 
und belehrenden Journals befestigen 
und erweitern will, verlange eine

PROBENUMMER von 

Enslisli- Journal-Franks 
für deutsche Leser, 

herausgegeben von 
Th. de Beaux u. John Montgomery 

(Jährlich 48 Nummern: 
24 französische und 24 englische), 
welche an jedermann gratis und 
franko versandt wird von jeder 
Buchhandlung oder vom Verlage: 
Rengersche Buchhandlung 

in Leipzig.

als 
besten 

und

billigsten Cafsee-
Zusatz und

Caffee- Ersatz.
In den meisten Colonialwaaren- 

Handlungen erhältlich.

aii?InW*eH*,ekannte und in 
allen Orten eingeführte Fir- 
ma m. ~ac®b®ohn, Berlin. 
Limenstr. 126, berühmt durch 
langjährige Lieferung an Mitglieder von 
Lehrer-, Krieger-, Post-, Mitttär- 
BL, «.Beamten-Bereinen
Markt versendet die neueste hoch-

armige Familien-Näh-
Maschine, verbess. Kon-

L^struktion, zur Schneiderei,
Hausarbeit und gewerb­
lichen Zwecken, m. Ver­
schlußkasten, Fußbetrieb 
für 50 Mark. Vier- 
wöchentliche Probe­
zeit; 5jahr. Garantie. 
AlleSorten Schuhmacher- 
Schneider- u. Ringschiff­

chen-Maschinen zu billigen Preisen. 
Maschinen, die in der Probezeit nicht 
konveniren, nehme unbeanstandet auf 
meine Kosten zurück. Militaria-Fahr- 
räder, Tangentspeichen, Pneumaticreifen. 
175 Mark. 1 Jahr Garantie. 
Cataloge gratis, franco.

Qefre.
Hausfrauen!

Verwendet

nur
randt-

K echten"1

SO.MpIg

4 renommirte

sind durch mich zu verkaufen. Näheres 
bei J. Entz, Junkerstraße 10.

miethen A. von Riesen, Am Wasser 101.
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364 472 82 665 [100] 178074 87 146 512 92 849 179057 318 [150] 
466 510 46 622 838 995

180008 111 210 326 80 432 83 545 92 649 801 82 972 181056(100) 
465 545 46 804 89 18*091  298 612 63 733 51 88 98 833 37 84 934 36 
61 183019 130 54 99 221 318 42 91 404 576 790 [100] 829 1100] 45 85 
922 65 1 84105 53 225 525 666 78 886 1 83237 302 89 644 883 88 
941 55 18ÖO90 373 598 789 819 943 1 87028 50 81 148 992 188261 
366 67 [300] 76 649 1 80108 57 263 465 658 64 88 777

100150 95 341 64 93 439 539 58 686 735 88 191329 414 [ 1500] 
19 35 37 521 628 95 [300] 965 10*176  91 347 99 635 763 193291 
319 557 661 909 14 37 104006 60 80 86 138 48 270 453 553 615 66 
90 934 1 95127 266 362 469 574 624 955 73 1 96175 233 56 82 317 
436 521 605 46 197011 12 53 110 213 54 313 478 89 545 6/ 620 45 
710 [209] 885 933 1 98007 20 41 234 436 85 580 85 647 96 847 948 
199113 52 203 73 396 402 90 661 794 803

*00029 217 328 41 61 580 697 712 16 37 841 991 801039 116 243
81 875 422 518 53 82 635 824 78 942 92 20*212  48 96 594 713 78 
955 86 *08049  214 17 50 [100] 327 477 563 673 824 74 908 17 50 
*04164 214 335 58 5l6 48 783 851 *05079  165 91 373 534 52 836 75 
749 *00025  406 40 575 600 701 846 [100] 65 *07102  215 352 75 631 
40 62 711 35 51 833 *08122  380 580 96 97 601 »09059 [150] 63 98 
177 299 615 976

*10085 192 224 328 433 567 835 962 *11295  766 96 *1*493  522 
957 98 *18153  [100] 268 442 520 51 61 694 732 808 930 [100] 81 [150] 
96 814031 54 168 206 12 666 918 * I 5078 92 118 518 35 718 96 
906 29 34 72 86 *10029  221 1200] 374 579 623 82 *17307  64 410 617 
784 984 [100] *IH036  44 47 108 21 76 282 364 430 531 38 822 88 
*19108 407 35 508 63 674 706 820 72

*80022 59 72 244 807 8*1174  87 222 54 434 69 81 698 721 880 
8**109  51 82 637 820 8*8037  53 131 569 884196 478 556 602 39 
739 807 989 61 68 8*5054  86 209 57 [100] 422 47 67 537 75

Im Grwl»nrade 9-rbliebe«: 1 ©etoiuii z» 15000 1 au 10000 M, 
1 yt 5000 Wt., 1 zu 3000 Hüt, 8 yi 1500 8)11, 0 zu 500 M

1 Ziehung der 1. Klaffe 197. Königs. Prenh. Lotterie.
Ziehung Dom 5. Juli 1897, Nachmittags.

i Kur Mit Vewiuue über 60 Mark find den bttnffenbtn JtlMUMH
i }'",i in Parenthese btigtfügt.
V* 5 ‘ (Ohn- Gewähr.)

2 156 88 406 749 90 895 1182 87 317 50 405 89 521 605 6 48 804
86 937 62 *025  130 [100] 48 390 402 98 674 877 927 69 3059 290 778
89 4100 65 210 23 425 75 743 90 93 [100] 965 5062 107 74 295 327 
83 438 58 705 98». [10, i] <1037 240 50 73 330 445 518 60 754 7317 471 
582 885 940 8030 89 1200] 222 89 93 811 43 486 888 »125 241 70 809
71 768 77 [100] 805 40 87 , ,.nnn nr
„10178 [150] 216 62 80 84 374 75 438 579 707 [150] 19 11002 95 
112 50 54 293 446 74 556 670 88 7'21 4'2 81 925 92 1 «134 438 77 675 
734 903 13167 334 533 57 947 14408 578 652 837 79 15024 247 69 
667 91 707 21 58 85 828 [100] ‘«425 519 707 19 868 71 72 17043 
101 4 53 410 665 785 843 45 925 18015 192 272 79 892 429 501 12 24 
99 694 979 19015 220 429 670 884

*0067 316 427 915 62 85 *1167  216 342 401 16 74 93 620 35
06 [150] 708 19 42 [200] 818 36 81 969 **349  448 [100] 95 [100] 618 
644 85 719 34 *11040  120 [100] 209 323 66 60b [150] 68 876 (100] 
«4063 160 208 552 W 6o7 94 [200 721 823 989 [100J 25118 100]
404 84 525 994 *«149  249 .'.66 480 526 631 80 97 726 29 [1001 837
68 975 88 27053 165 9o 248 [100] 361 610 843 98 973 *8039  220
436 87 638 704 26 986 *»253  491 577 94 942 65
m Jl°140 244 46 301^.4( 7 705 869 935 60 31065 226 29 464 599 618 
§2 7>4 (20°] 864 911 1» 93 3*047  165 228 7 62 80 8 4 802 933 [1001 62 
»»"07 288 585 79. .M-264 69 327 74 405 511 702 817 944 35006 174 
A" 70 »6 314 42 42o 34 39 628 1100] 970 30129 (ÖOO) 270 307 38 749 
JA 88 [100^ 87056^94 233 34 71 817 54 88044 312 [100] 59 596 740 
98 734 ^6 9^543->494769d-,7A5n864 77 41129 324 447 550 68 89 652 
23 58 76 ' 871 44t®3 slmi‘1? 263 "9 522 93 732 97 865 85 43109 16
162 *05  389 504 74J 5) 95 473 83 t-73 708 81 903 45000 10
435 76 5W 77 641 78 In 11 168 361 628 893 47144 45 90 315 62
«a 093 96 rirni 1 , äÄ8->2° 48182 269 326 35 526 57 70 727 816
69 923 25 [100] 49924 39 130 296 350 82 585 794 840 42
.. N7 434 98 530 785 94 8ii4 977 51002 252 306 562 615
40 8u1)22 5»0s9 :04 o3 658 772 IKX1J 841 992 53059 159 68 422 
855 1100] 66 [100] 946 ,54093 461 541 [100] 680 718 997 55195 247 
49 316 58 406 58 o/3 63b 75 <00 37 8i>4 gog 67 78 96 50148 339 99
472 96 572 802 8 17 46 MX)] 98 923 57061 94 191 376 435 76 790 894 
994 518084 128 54 380 505 616 66 737 50154 55 [100] 370 83 421 79

«0281 387 524 69 (100] 614 745 66 917 «1000 124 72 378 486 87 
515 90 637 820 82 911 [150] 39 97 0*034  165 88 287 342 43 70 518
31 82 631 33 866 994 «8142 [150] 49 51 244 335 430 516 22 625 760
986 «4001 14 55 77 97 191 257 94 468 502 933 650*22  25 102 17
66 93 227 529 618 58 98 815 66192 99 205 302 420 34 85 513 67029
32 226 577 710 72 94 829 34 68083 232 52 88 66060 82 176 84 326 
448 78 659 705 866 906

70064 199 346 69 91 541 58 663 800 58 71014 190 292 331 35 
447 571 773 77 92 948 7*010  318 81 482 782 916 18 73264 532 79 
780 901 2 74101 333 402 o 75 784 920 88 7 5003 88 134 37 91 242 432 
618 725 42 79 811 33 78 98 76171 96 639 890 967 7 7000 403 71 
597 635 712 98 908 78071 126 99 400 651 7*097  122 283 334 615 
80 73 838 934 37 49 „„

«0081 208 15 330 62 807 52 905 81088 193 392 598 649 59 60 868 
973 8*079  115 207 323 84 98 83003 235 302 4 456 76 508 84 643 819 
88 99 940 84050 140 250 97 695 729 5t gd2 991 85020 326 817 80068 
186 255 385 400 69 85 606 833 47 986 87052 119 83 210 93 358 504
36 688 945 88107 223 360 93 498 563 612 62 750 74 833 89002 133 
622 684 89 721 869

»0109 82 242 524 »1029 [1OOOO] 195 223 28 320 595 602 »*02772 153 88 89 292 97 371 469 620 46 744 840 86 977 93115 362 96 533
652 804 990 91063 106 40 47 56 294 504 68 [150] 678 700 69 892 922 
64 90 95 95082 571 848 919 25 72 »«103 435 79 546 56 842 964 82 
»7008 69 145 [200] 459 99 517 631 56 834 98320 66 514 53 55 93 [100] 
660 77 723 827 »9007 366 426 80 93 823 69 .. ono

100105 468 588 63 1 716 36 38 1 01005 204 54 684 732 40 808 
108019 60 139 374 609 725 40 [100] 72 826 931 99 1 03067 143 270 
486 638 70 765 [100] 932 70 89 97 1 04327 90 [200] 47 9 90 667 971 
105001 202 55 388 423 65 659 741 807 77 1500] 90 91 1 »«046 06 138 
253 99 321 65 415 519 54 679 98 806 32 939 68 107283 349 442 580
90 [150] 751 844 935 108121 45 88 292 389 410 37 49 623 73 756 9/0 
«8 97 100214 648 856 900 72 78

I Ziehung der 1. Klaffe 197. Königs. Prentz. Lotterie.
Ziehuua vom 5. Juli tun?, Vormittags.

Her dir Lcwinne über 60 Mark find den betreffenden Stummere
in Parenthese beigefügt 

(Ohne Gewähr.)
68 138 294 486 653 818 47 68 1023 121 329 99 548 59 64 638 894 

»155 354 58 551 746 1100] 901 8098 159 299 339 452 654 776 85 883 
926 4077 [200] 97 175 249 60 392 815 82 966 [100] 79 5013 63 136 
[100] 418 76 630 (3001 955 «088 374 433 611 73 84 716 27 33 81 834 
976 7079 256 334 51 69 (150) 429 517 26 618 703 8029 286 386 72 
76 532 47 61 99 633 899 931 71 »065 90 141 212 31 37 [200] 75 99
[200] 357 459 80 590 611 13

10002 64 [100] 2 -6 1100] 824 11211 350 [150] 68 716 952 1*141  
447 511 606 9 767 815 55 56 [300] 60 91 991 18057 108 73 303 420
956 14036 60 149 200 376 495 576 640 777 824 75 979 1 5082 335 428 
85 44 578 905 16101 72 82 244 65 [150] 343 436 641 764 863 17054 
71 [100] 81 186 361 456 552 623 950 [100] 82 18101 7 69 231 314 67 
618 34 670 97 711 925 1 0022 9 7 231 63 365 459 583 684 98 900 10 55 

*0046 107 520 844 930 *1202  36 361 476 695 740 897 920 33
2*111  255 93 680 725 94 950 *»214  76 315 55 1100] 418 30 540 622 
46 95 963 *4043  239 367 468 522 38 92 6 ,6 16 810 40 99 923 43 
*5016 61 307 75 446 665 69 790 818 *0029  155 89 501 3 695 761
*7086 95 175 410 96 538 609 [100] 972 *8074  125 40 56 443 500 73 
675 898 *»046  262 322 88 498 606 892 987 [150]

30106 422 769 813 900 313'4 584 814 43 937 60 88073 127 216

110023 46 229 889 [2001 825 26 991 111008 190 289 812 518 17 
74 706 96 821 902 11*010  78 418 601 79 875 971 94 113158 [100J 
59 211 498 97 630 777 855 952 114026 208 324 66 443 670 74 722 49 
64 865 85 905 115225 509 [150] 62 729 116209 438 44 571 631 841 
82 938 40 117046 55 211 683 816 902 38 11K015 152 366 81 90 591 
651 59 758 818 930 44 119017 312 15 55 606 17 766

120051 78 95 105 98 227 96 306 437 [100] 70 547 609 782 1*1068  
227 [100] 61 505 9 91 610 28 86 934 1*2169  228 29 320 52 75 98 595 
778 887 94 [100] 1*3040  100 10 75 88 233 47 79 452 84 85 554 692
858 85 935 94 1*4033  125 442 63 620 1*5046  170 223 54 56 90 328 
406 86 566 90 1*6029  120 344 450 1*7014  24 140 44 274 423 81 532 
608 32 57 [150] 952 1*8000  49 55 166 250 450 977 12V132 581 766 
95 [2001 868

130060 187 276 346 642 83 91 131026 217 19 830 539 778 867 86 
941 82 1 3*052  87 115 97 294 542 613 783 955 18^96 74 226 47 
885 [100] 92 919 24 1 84188 352 472 92 528: 651 731750 800 [100] 
135198 326 720 852 65 [100] 136019 67 556 748 847 1 37045 291 389 
529 705 888 948 1 88085 314 486 562 629 59 70 772 91 881 41 69 
136035 60 64 115 282 389 548 62 73614 0002 68 343 526 802 15 938 99 141146 281 82 319 32 38 707 
73 935 [100] 14*038  397 463 513 613 47 818 1 43035 49 293 373 558 
695 701 144174 396 587 630 39 719 97 145162 806,37  14« 156 929 
M «»Ä« 95 &27Ä 

30 315»060 347?81 92 653V5 Äö [100] 17 53 151414 533 78 663
853 60 992 96 1 5*032  66 495 666 849 949 68 1 53176 93 213 378
409 10 85 555 773 811 66 962 90 [1001 154241 [100] 52 (1001 38! 744 
870 90 979 1 55007 196 246 53 311 424 [200] 86 547 625 92 731 823
54 56 920 150177 206 10 46 534 93 697 737 981 1572US 456 589
628 712 70 944 158184 280 456 532 [150] 47 731 868 150325 522
639 850 60g gg 209 g? gg M3 7Q6 gg g87 101012 179 [200] 273
337 547 652 834 913 43 10*007 139 90 219 39 63 427 28 52 518 >7»
817 39 52 62 996 108073 107 61 295 3/6 451 527 34 37 823 104023
[500] 86 (100) 115 80 529 66 805 1100] 903 28 1 65091 212 26 384 560 
648 982 1 66112 22 26 87 790 888 92 1«?'165!<36 76 3(946o 514
969 [150] 168002 [100] 85 139 282 363 449 689 (10 48 77 93 855
169142 272 98 365 (150] 67 458 834 970 90 noa ... ,,

170182 762 [100] 78 963 171363 85 501 17*225  336 456 743 45
64 881 173038 69 300 50 470 636 90 799 834 973 174032 200 335
59 438 92 784 869 923 175002 119 64 326 71 491 792 880 170009
123 33 87 [15 000] 292 360 61 452 882 982 1 77328 495 531 b(o (9
715 38 830 33 948 90 1 78108 374 469 596 681 923 1 70130 61 259
303 92 404 86 529 85 56 611 794 814 30 79

180069 113 48 218 31 3<>7 72 629 35 85 725 59 989 181140 47 
69 727 884 920 [100] 18*314  92 [150] 487 676 868 976 183004 133
408 16 63 597 611 739 95 848 58 990 1 84182 398 416 536 7<> 707 23
47 803 68 185171 9 > 392 411 35 37 685 786 876 903 1 80013 37 50 
118 238 44 80 90 305 [100] 471 529 58 606 36 71 741 65 863 910 31
60 1 87107 421 562 72 805 24 922 1 88068 139 205 15 17 857 416
502 637 809 995 181)138 217 812 28 57 61 95 929 88

100123 253 62'1 769 191122 SO 304 21 457 59 1200] 586 682 728
41 807 68 974 10*468  522 79 94 055 747 822 103116 [100] 270 323
435 620 [100] 48 50 920 1 04002 201 346 446 525 688 89 836 81 85 967 
105145 522 708 77 832 928 1'00000 f8 72 147 [5000] 218 460 807
64 978 1 97033 357 93 592 610 844 1 98324 28 528 39 74 699 1 00117 
[100] 221 350 620 35 820 50

*00653 63 700 928 44 *01093  222 382 402 718 [150] *0*430  533 
604 708 50 *03069  73 133 58 79 [100] 365 472 506 [100] 717 55 74
*04023 46 185 206 457 522 828 45 *05158  92 203 11001 98 344 528
42 94 631 36 87 92 93 850 84 *00067  259 394 455 62 90 517 85 698 
*07146 285 363 615 837 78 *08149  342 428 504 907 800111 234 449
65 550 69 665 806 24

*10006 186 279 87 303 46 65 [100] 87 90 869 912 24 811202 84
602 1100] 888 914 *1*118  64 234 399 412 725 891 95 *13162  *14177  
243 44 303 594 *15056  465 576 758 893 922 *10031  39 112 52 84
227 408 23 63 69 519 615 *17152  53 228 551 90 91 716 882 903 33
8IH039 60 293 313 542 90 744 823 [100] 62 934 96 *19015  26 lo7 405 
38 42 515 II 608 752 x „o„

**0444 970 **1244  488 510 49 642 803 98 ***131  42 84 so 226 
65 70 322 59 597 687 701 59 74 881 962 91 93 (loOl **»058  138 49 
229 75 392 721 «*4006  135 92 259 70 466 570 92 96 60 ( 747 808 82 
942 **5022  [100] 77 84 115 74 215 -it>3 20 544

Im tociviunrabt v«rdlt»benr 1 Gewinn zu 3000 Mk., 8 y» uoo Wt.
6 tu 500 Wt.

^
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Wohnung, zu uermietfjen.

Robert Hoitln,
Schmiedestrasie 4.

ißcHito ^inu

i, Drogeri 
■geschäfte 
regen 60 
rm Erfinde

♦

Colonialwaaren-, 
£)elieatessen 
Südirueht- u.

Wein-Handlung.

AllgUSt Neumann, Schnki-ermeißer,

Elbiug, Johannisstraste 16.
Fahrunterricht gratis.

und c
Lager und sauberster Füllung zu soli­
desten Preisen.

-

H
-
*
*

«

-

othel

tlich, 
irekt__ .
iigen Fäbrikant

Eine Wohnusrg 
für 32 Thlr. zu vermischen. Zu meld 

Gr. Wunderberg 9.Jmr. Mühleudamm 
Nr. 18jl9.

empfiehlt sein gutsortirtes Lager in 

Spiegeln, Polster- und Holz-Möbeln, 
einzelne Stücke sow. ganze Zimmereinrichtungen i. reller Arbeit z. bch. Preis.

Sie kaufen kein anderes Rad 
wenn Sie erst einen 

Sturmvogel, 
Berlin - Rom - Straßenreuner, 
laufen gesehen haben.

DtiltrmrKs Körper
große Auswahl!

(Preisliste gratis und franco!) 
en gros. en detail.

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
(Wiederverküufern möglichsten Rabatt) 
Specialitüt:StreichfertigeOelfarben.

Hotel Germania.
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche.

Special-Auaschank von Höcherlbräu.

empfiehlt

Einziges Speciell-Geschäft 
für 

Kinber - Garderoben.

Gewerbehaus.
Während des Sängerfestes am 3., 4., 5. u. 6. Juli

CONCERT.
Beginn: ll’A Uhr Vormittags und 71/, Uhr Abends. __

Reichhaltige Speisekarte.
Hiesige und auswärtige Biere vom Fast. Diverse Weine. 

MW" Prompte Bedienung.
IW. Schnee.

:r~z

I

r
*

Robert Hoitin 
empfiehlt in großer Auswahl sehr billig 

Bade-Anzüge, 
Bade-Mäntel, 
Bade-Laken, 
Bade-Hosen, 
Bade-Kappen,

X eine kleine Partie von 

1O Pf. an.

Sommer-
Unterröcke 

der vorgerückten Saison wegen zu 
ermästigten Preisen 

empfiehlt

Himbeeren nnb 
Johannisbeeren 

kauft jeden Posten die WmimthlMjjsMchuschast 
in Elbing (E. G. m. b. H.).

°beineJlmwticenu.'Preii-f'üuranU I

2 Krniftlleo
zu verkaufen in der Nähe der Fabl 
Wo? sagt Die Geschäftsstelle d. Ztg.

Schöllt Locken
| selbst bei starker Trans- 

Piration bei feuchtem 
Wetter haltbar, erzielt 

nur mit Franz 
Knhllls Sadultn. 601 
pro Glas. Franz Kühn, 

Kronenparfümeriefabrik, Nürnberg. In 
Elbing bei Fritz Laabs, Drogerie 
z. roth. Kreuz, Junkerstr., zu haben. Villa Vosenthal

bei Fischhausen, an Haff und Bahn 
romantisch gelegen, in der Nähe des 
Adalbertkreuzes und L-chloß Lochstädt 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Wilhelm Pelet.

Ich habe mich hier als

Zahnarzt 
niedergelassen und wohne rfjUÜCfcC= 
straße 11, Ecke Mauerstraße.

B. Sande, 
prakt. Zahnarzt.

Sprechstunden für Zahn- u. Mundkranke: 
von 9—1» Uhr Borm. 
von 2—5 Uhr Rachm.

Couverls, 
hell- und dunkelarau, 

rehbraun Hanf, grau Manila und 
meint grün

ÜSF*  traf ein großer Posten ein 

Liefere diese 

mit Firmendruck 
, -5M M 

gut gummirt und in sauberer Aus­
führung schnellstens.

H. Gaartz’ 
Buch- und Kunstdruckerei.

1 

! 

i 

i 
e•r r8

Elbing, Heil. Geiststrasse 20, 
empfiehlt sein W reichhaltig affortirtes Lager "ZW in 

Anzug-, Paletot- u. Beinkleiderstoffeu 
in nur vorzüglichen Qualitäten und neuesten Dessins.

Bestellungen nach Maass
werden in kürzester Zeit sauber und billig ausgeführt.

Zur Anfertigung von Garderobe aus nicht selbstgeliefextern 
Stoff bin gern crbötig.

2T©■u.h.ei'bexx der Saison..

seine Hühneraugen nicht 
te w 
n dei

Ostdeutsche Jndustriewerke Marx & Co
Danzig — NclielimiiliL

ÖOM'ip’f'keS^Gl ■ F slbiPBic ■ Ein- und Z w eiflammrohr - Kessel, Circulations-Wasser-Röhrenkessel.

Wasser- u. Kessel-Reinigungs-Apparate: AbTässö'
Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: “'LS*' 1"’ schmierb“e
Eisenconstructionen, Wellblechbauten.
Uebernahme der Einrichtung von Zuckerfabriken, Brauereien, Brennereien 

und Destillationen.
Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 

Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen.
-----=-■— Reparaturen. 5==^—-

erl
<en

all

Hammerschmidt
Siegburg.

Georgs fileufeld,
Fischerstrahe 38,

empfiehlt sein großes Lager in Brillen und 
Pinze-nez von 50 bis zu den feinsten, Taschen- 
Mikroskope von 50 H an, Lupen und Lese- 
Gläser, Compasse, Thermometer von 35 
an, Barometer, Operngläser, Fernrohre. 
Ferner sämmtliche elektrische Artikel, als 
Glocken, Leitungsdrähte, Druckknöpfe, 
Glühlampen, Fassungen, Ausschalter,Siehe- 

rungen, Elektrisir-Apparate, Elemente u. s. w.
W8WW Ausführung sämmtlicher elektrischer Anlagen. MHHB 

tieors*  X" eil felsig 
__________Fischerstraste S8._______________  

hlllifi auswärts inseriren will, wende 
sich an die weltbekannte, älteste 
u. leistungsfähigste Annoncen- raiioneil, Expedition von 

wirksam H88S8ÖÄ & Ylft Ä.-Pi, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 261.

i Danlelowskl,
Aeust. Mühleudamm 67.

Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 

Destillation.
QuOpidlitÖt' lLnnr und Cognac, 
iJÜObldlliflL ächter Verschnitt.

ZUM Sängerfeste
empfiehlt

A. Prensclioff,
Alte Börse u. Königsbergerstr. 19,

Pschorrbräu, 
Culmbacher, 
Porter, echt und deutsch, 
Grätzer, Weissbier, 
Königsberger, 
Braunsberger, 
Engl. Brunner 
andere hiesige Biere auf kühlem

<1.

0. Herbst,
Schmiedemeister und 

J- Wagenbauer, 
Holzstrasse No. 5.

Empfthle mein großes 
Wagenlager.

Sämmtl. Wag. auf Patent­
achsen u. aus bestem Matt- 

- rial zu billigsten Prüfen

Lriicl-öö-ig Kölalasaansi, 
Kahlberg (Ostseebad), 

Colonial-, Delicatessen-, Kurz- u. Schnittwaaren-Handlung. 
Porzellan-, Steingut- u. Glaswaaren 

mit Ansicht und Devise Kahlberg.
-------—Spirituosen. -------

Specialität: Echt Kahlberger Kurfürstlicher Magenbitter. 
KE" Wein- und Bier-Stube.

Empfehle sBE" diverse Postkarten mit Ansichten.

1OO Mark
Belohnung

imjenigen, der beim Gebrauch

E. Hammerschmidt’s
Reform

Kalk
aus besten schwedischen Steinen gebrannt, seiner 
Ergiebigkeit halber den besten und billigsten Mörtel 

liefernd, stets frisch aus dem Ofen, 
empfiehlt

Elblnger Kalkwerk P. Jantzen
früher F. <>» Siinta Wwe.

1 herrschastl. Wnhniuig 
bestehend aus 4 Zimmern, Kabinet u> 
sämmtlichem Zubehör, per 1. Oktober6 
zu vermiethen

Brandenburgerstraste Nr. * 

gSSF 2 Wohnungen "WW 
ä 69 Mark und eine 120 Mark zu yi‘ 
miethen. Grnbenhagen 13 £ 

Wohnung^ zu uermietfjen. 

Zu erfragen 1. Niederstraste

eRiohardWietie^
A Heilige Geiststraße 34.

GSOOGOOGOGG«^ 

Patent-Soda, 
von zartweister Farbe, bester 
und ergiebiger wie die bisher 
übliche Soda in Stücken, nützt 
die Seife vollständig aus, 
löst sich auch in kaltem 
Waster, empffhlen
A. Wiebe, Fritz Laubs, 

Eugen Lotto, Joli. Janzen, 
F. Ellert, Ernst Schulz, 

J. M. Ehiert, G. Rahnen- 
führer, Adolf Barwig, 

F. Fröse, A. Preuschoff.

I. 

_ _____________ .A
Bilder werden gut, sauber und 

S billig eingerahmt, vis-a-vis der 
Firma Loewenthal.

a F. Fichtmann, Wasserstraße.

Lehrlinge,
Knaben und Mädchen,
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Ausland.
Türkei.

— Eine österreichische Compagnie unter demCorn- 
mando eines österreichischen Oberst wird aus dem Fort 
JMdin aus Creta die Marinesoldaten ablösen, welche 
wieder an Bord der Kriegsschiffe zurückkehren sollen, 
^luf einer kleinen Insel vor Suda werden italienische 
Marinesoldaten bleiben. Die Admirale werden Suda 
verlaffen, um sich nach der Rhede von Canea zu be- 
geben. — Bei Candia wurde eine Barke mit Baschi- 
bozuks, welche Waffen und Munition bet sich sührten, 
beschlagnahmt.

Aste«.
— In Nor dkorea ist ein gefährlicher Aufstand 

auSgebrochen. W'-e die koreanischen Zeitungen vom 
Anfang Mai melden, sammelten sich an der Nordgrenze 
der koreanischen Provinz Ham-Gjöng-Tao größere 
Haufen an von unzufriedenen Koreanern und räuberi­
schen Chinesen auS der Mandschurei. Sie eroberten 
zunächst die Grenzstadt Samsu und drangen sodann 
weiter aus dem Wege nach der bedeutenden Stadt 
Kapsan vor. Da der Ausstand weiter um sich zu 
greifen drohte, so wurden alle Provinzialtruppen auf­
geboten.

Afrika.
— In der Südafrikanischen Republik 

dauert der Innere Conflikt fort. Nach einer Meldung 
der .Times' auS Capstadt wird die Krisis in den 
Beziehungen zwischen der Regierung und den Richtern 
von Transvaal akut. Man erwarte, daß der Haupt­
richter und zwei andere Richter ihre Entlassung nehmen 
werden.

Amerika.
— Zur Annexion Hawaiis liegt nunmehr 

der Wortlaut der Antwort deS Staatssekretärs Sherman 
auf den Protest Japans gegen die Einverleibung vor 
Sherman erklärt darin, der Vertrag mit Hawaii 
enthalte nichts für Japan NochtheiligeS. Als vor vier 
Jahren ein ähnlicher Vertrag Gegenstand der Er- 
ört-rung gewesen sei. habe keine der im Stillen Ozean 
interesftrten Machte die Aufrechterhaltung deS Status 
qu° in Anregung gebracht. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten könne nicht zugeben, daß seitdem 
ein Anlaß zu einer solchen Anregung entstanden sei 

die . Einverleibung Hawatts irgendwelche
9 e Interessen der Slillemeer-Mächte beein­

trächtige.
— Nach einer Washingtoner Meldung deS .Daily 

Chronicle" richtete die amerikanische Regierung an 
Lord SaliSbury eine Depesche, die E n g l a n d in 
schroffen Ausdrücken des VertrauenSbruchS im 
Zusammenhang mit dem englisch-amerikanischen Ab­
kommen über den Robbenfang im Be hrinaSmeer 
beschuldigt.

Artstratte«.
— Ein Detachement vom britischen Kriegsschiff 

.Walloroo' hat aus den der Salomongruppe anae» 
hörenden Inseln Ruffel, Bellona und Stuart die 
englische Flagge gehißt.

Aus den Provinzen.
Da«zig, 5. Juli. Die große Herbstübungs» 

U o t t e, welche aus der hiesigen Rhede Mitte nächsten 
Monats forrnirt werden soll, wird, obwohl wiederum 
ouS vier Divisionen, der Torpedoflottille und den 
erforderlichen Begleitschiffen bestehend, doch nicht ganz 

U"iang wie im Vorjahre haben, da die Schul- 
Ichtffe Gncisenau' und .Nixe' fehlen, welche bereits 
r-°LJr-Cgnn der Manöver zur Ausbildung der 
Schiffsjungen nach Westtndicn gehen. Sehr inier-

estant werden sich die Uebungen gestalten, da diesmal 
außer den üblichen großen Angriffs- und Verthei. 
diguugsmanövern auch ein gefechtsmäßiges Scharf­
schießen aus hoher See stattfindet, und zwar nach 
einem, besonders als Zielscheibe hergerichteten alten 
Segelschiff. Letztere Uebung soll, wie auf das Be. 
stimmteste verlautet, unter den Augen des Kaisers, 
der dem Schluß der Manöver auf seiner Jacht 
.Hohenzollern' beizuwohnen gedenkt, ausgesührt 
werden. Prinz Heinrich nimmt in seiner Stellung 
als Contreadmiral an den Manövern theil. Auch die 
gesummte hiesige Panzer-Reservedivision, bestehend au8 

onzerkanonenbooten .Mücke", .Natter', .Kro­
kodil" und .Skorpion', wird sich an den Uebungen 
in beschränktem Umfange betheiligen.

Thor«, 4. Juli. Ueber das Schicksal der im 
vorigen Monat in Asixandrowo beim Schmuggeln 
von Drucksachen abgefaßten beiden Thorner ver­
lautet nichts. Die Angehörigen derselben sind auch 
ohne jede Nachricht. Ein von mehreren hiesigen 
Kaufleuten unterschriebenes Gesuch, In welchem den 
beiden Verhasteten das beste Leumundszeugniß ausge­
stellt ist, wurde schon vor 14 Tagen durch Vermittelung 
des kaiserlichen Generalconsulats in Warschau den 
russischen Behörden übergeben, doch fehlt noch jeder 
Bescheid.

Thor«, 4. Juli Auf dem Schießplätze beton» 
stalteten am Donnerstag die O fiziere der Fußartillerie- 
Regimenter Nr. 1, 11 unb 15 ein Pferdewett- 
rennen, bet welchem leider ein Unfall sich er­
eignete. Ein Offizier des 1. Regiments stürzte mit 
seinem Pferde, das sofort todt blieb. Der Reiter trug 
nur leichte Verletzungen davon.

Graudevz, 4. Juli. Ueber die letzte Stadt- 
verordnetensitzung ist noch mitzulheilen, daß 
zum inneren Umbau des alten Seminars zu Rath- 
hauSzwecken 19 000 Mk. bewilligt wurden. Der Ma­
gistrat setzte die Versammlung ferner davon in Kennt­
niß, daß der Minister die festgesetzten Communal- 
steuersätze genehmigt hat. jedoch nur aus dem 
Grunde, weil das Jahr schon zu wett vorgeschritten 
sei; in Zukunft werde auf eine größere Heranziehung 
der Realsteuern zu sehen sein.

Löbau, 4. Juli. Gestern Mittag wurden durch 
ein mächtiges Feuer sämmtliche Wirthschasts- 
gebäude des Gutes Rosen that in Asche gelegt. 
Ein lOjähriger Junge hatte sich einen hohlen Schlüssel 
zu einer Schußwaffe zurechigesetlt und schoß damit 
nach dem auf einer Scheune befindlichen Storchnest. 
Dadurch gerteth die Scheune in Brand. Bei dem 
herrschenden Winde wurde das Feuer aus die benach­
barte, mit Heu und Klee gefüllte Scheune und zwei 
große Ställe übertragen, so daß in wenigen Augen­
blicken daS ganze Gehöft in Flammen stand.

Briesen 5. Juli. Mit klingendem Spiele zog am 
Sonnabend Vormittag das Fußartillerie - Regiment 
Nr. 1 auS Königsberg, welches zur Schießübung in 
Thoru war, hier ein. Nachmittags badeten die 
einzelnen Compagnien im Schloßsee. Einzelne Frei- 
schwimmec gingen zuerst in den See, gleichsam mit 
ihrem eigenen Leibe die Grenzpfetler des BadeplatzeS 
bildend, und bann stieg die Mannschaft in die Fluihen. 
AIS die 7. Compagnie sich wieder ankleidete, fehlte 
ein Mann. ■ Erst nach längerer Zeit brachten 
Fischer mit dem Netze die Leiche zum Vorschein.

Stuhm 4. Juli. Ein Un glückss all hat sich 
ta_ StuhmSdors ereignet. Während sich die Eigen- 
thümersrau Holz in den Wald begab, um Erdbeeren 
zu sammeln, nahm der Ehemann sein einziges Kind, 
eine 2^jährige Tochter, mit aus daS Feld. Hier 
räumte er einen Graben auf, und daS Kind hielt sich 
spielend in seiner Nähe aui. Bald darauf vermißte

er sein Kind, es war unbemerkt nach dem Gehöfte 
zurückgegangen. Als der Vater aus der Suche nach 
dem Kinde seinen Viehstall betreten hatte, sah er das­
selbe aus dem Erdboden liegen, auf dem Körper der 
Kleinen lag eine umgestürzte Waschwanne. Der 
Vater zog sein Kind als Leiche hervor.

Komtz, 4. Juli. Ein schrecklicher Bor­
fall ereignete sich auf der Bahnstrecke Konitz Schneide« 
mühl bei Zealrezewo. DaS Personal eines Güter» 
zugeS bemerkte ein kleines Kind dicht neben 
dem Bahngeleise; alles Pfeifen und Rufen 
war vergeblich, das Kind richtete sich zwar auf und 
blieb wahrscheinlich von Schreck gelähmt still stehen. 
Trotz oller Mühe konnte der Zug nicht schnell genug 
zum Stehen gebracht werden, vielmehr wurde das Kind 
umgestoßen. Das kleine Wesen, l^jähriges Mädchen 
eines an der Strecke wohnenden Vorarbeiters, erlitt 
schwere innere Verletzungen.

y. Aus dem Kreise Konitz, 6. Juli. Die Heu 
und Kleeernte ist hier eine befriedigende; der Roggen 
reist ungemein rasch, so daß wir in höchstens 8 Tagen 
mit dem Mühen beginnen können. — In Dt. Zeckzin 
wurden vorige Woche die Gebeine des Klerikers Paul 
Janowitz, der in Kurzem zum Priester geweiht werden 
sollte, zur letzten Ruhe bestattet.

Ettlm, 4. Juli. Festlich geschmückt ist zu Ehren 
des Turnfestes des OberwetchselgaueS 
heute unsere Stadt. Nach Empfang der auswärtigen 
Gäste fand Wettturnen in der Parowe statt. An 
demselben detheiligten sich 46 Turner aus den Siädten 
Bromberg, Culmsee, Graudenz. Jaowrazlaw, Rakel, 
Schwetz, Thorn und Culm. Insgesammt hatten sich 
co. 150 Turner etngesunden. Nach dem Festmahle 
zogen die Vereine unter Vormarsch der Jäger-Kapelle 
nach der Parowe. Dort fand alsdann daS Schau­
turnen statt. Ein zahlreiches Publikum sowie viele 
Radfahrer aus benachbarten Städten hatten sich zu 
dem vom schönsten Wetter begünstigten Feste ein« 
gesunden.

(?) Allenstei«, 5. Juli. Aus dem Stallgebäude 
deS Besitzers H. zu N. befindet sich ein Storchnest. 
Die Bienen, welche threu Ausflug zum Theil übet 
das Siallgebäude und som't auch über daS Storchnest 
machten, geriethen mit dem Storch in Streit, welcher 
damit endete, daß das alte Storchpaar daS Nest 
räumen mußte. Als sie das Feld verlassen hatten, 
fielen die Bienen über die jungen Störche her und 
tödteten sie durch Stiche. — Einen eigenthümlichen 
Brutplatz hatte sich ein Buchfinkenpärchen bet einem 
hiesigen Besitzer ausgesucht, nämlich einen Kachelofen. 
Den Verkehr zu den Jungen nahm das alte Pärchen 
durch ein schräg hervorstehendes Rauchrohr.

Allenstei«, 5 Juli. Füsilier Armgarth, 10. 
Compagnie (im October 1896 als Ersatz Rekrut aus 
dem Kreise OrtelSburg eingestellt, Civilderus: Knecht), 
wurde am 3. d. MtS. gegen 5 Uhr Morgens im 
Walde am Abhänge der Waldschlößchen-Braueret durch 
einen zufällig hinzugekommenen Füsilier an einem 
Baume erhängt vorgesunden. Der Unglückliche 
hat nichts hinterlassen, um die Veranlassung ergründen 
zu können, welche ihn In den Tod trieb, auch haben 
die behördlichen Ermittelungen hierüber kein Resultat 
erbracht. — Im Schutzbeztrk Schöneberg der Ober» 
sörsterei Kudippen brach gestern Nachmittag 5 Uhr 
in der Nähe deS Gedaither See'S ein Waldbrand 
auS, welcher ca. i ha Hochwald niederlegte. Die an­
grenzenden Schonungen waren sehr gefährdet, doch 
gelang es, durch Auswersen von Gräben ein weitere- 
Umsichgreifen deS verheerenden Elementes zu verhindern.

Ortelsb«rg 3. Juli. Wegen fahrlässigen 
F a l s ch e i d e s ist von der Strafkammer beim 
Amtsgericht OrtelSburg am 9. April der Stadt-

Wachtmeister Albert Drewski zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte vor einem 
beauftragten Richter eidlich Aussagen über Vorkomm­
nisse auf dem Wochenmarkte gemacht, welche der 
Wahrheit nicht entsprachen. Seine Fahrlässigkeit war, 
wie das Urtheil hervorhebt, eine recht erhebliche, 
namentlich wenn man seine Fähigkeit, sich recht ge­
wandt zu vertheidigen, in Betracht ziehe. Seine Re­
vision gegen das erwähnte Urtheil, welche materielle 
Gesetzesverletzung rügte, wurde vom Reichsgericht als 
unbegründet verworfen.

Hetlsberg 5. Juli. Vor einigen Tag n fuhren 
drei Knechte und ein Dienstjunge in Schwollmen nach 
Grünsutter. AIS letzteres aufgeladen war, bestiegen 
den Wagen zwei Knechte und der Junge, wobei 
Letzterer sich in die Futtermasse verkroch. Ehe nun 
der dritte Knecht, welcher die Sense bei sich hatte, auf 
den Wagen stieg, hieb er, wie üblich, vorher die Sense 
in daS Grünsutter. Nach einiger Zeit richtete sich 
der Dienstjunge in die Höhe und sagte: »Donner noch 
e mol, bat ward mi doch so warm. Du hast mi am 
Ende gor gestoche.' AlS man Nachsatz, fand man die 
Sense, welche dem Jungen durch daS rechte Gesäß 
hineingegangen und am Knie herausgekommen war, 
noch im Fletsche stecken und zog sie heraus.

Königsberg 5. Juli. Der neue Silo» 
speicher, mit dessen Bau vor kaum Jahresfrist 
begonnen ist, und an dem taufende fleißiger Hände 
auch Winter über rührig geschafft haben, ist nun 
soweit gediehen, daß der größte Theil — der Mittel­
bau, den eigentlichen Silo enthaltend, und der rechte 
Flügel mit Bodenspeicher — am 1. August wird seiner 
Bestimmung übergeben werden können. — Eine recht 
unangenehme Wahrnehmung machte eine 
Geschäftsfrau in der Altstadt, als sie bemerkte, daß in 
ihrem Sparkassenbuch 103 Mark fchon unterm 23. 
Mai von fremder Hand abgehoben waren. Das 
Buch war zu dem Zweck auS einem verschlossenen 
Behälter entwendet und nach Abholung des Geldes 
dort wieder hingelegt worden. Trotzdem kaun die 
Inhaberin von Glück tagen, daß der Dieb, der mit 
den häuslichen Verhältnissen sehr vertraut sein maß, 
nicht die ganze Summe von über 1200 Mark sich 
aus der Sparkasse hat auSzahlen lassen.

Justerdurg, 5. Juli. Das Sommerrennen des 
littauischen ReitereinS, welches Sonn­
tag Nachmittag auf den Althöser Wiesen abgehalten 
wurde, war durch ein sehr zahlreich erschienenes Publikum, 
doch nicht durch das Wetter begünstigt, denn eS regnete 
wiederholt. Dasselbe bot insofern ein hohes Interesse, 
weil die alten Trakehner schwarz-weißen Farben nach 
mehr alS 25jähriger Ruhepause wieder auf dem hei­
mathlichen Turf erschienen, um einzugreisen in die 
Wetlkämpie an der Angerapp und in Halbblut sich mit 
dem edelster. Material der provinziellen Privatzucht zu 
messen. — Nach beendetem Pferderennen unternahmen 
4 Unteroffiziere deS Ölt. Ulanen-Regiments Nr. 12, 
welche zur Absperrung commandirt gewesen waren, vom 
Zentrum deS Rennplatzes aus auf eigene Faust ein 
Rennen nach der Chaussee zu. An den ersten Flaggen­
stangen gelangte der Unteroffizier Koch zum Sturz 
und zwar so unglücklich, daß er durch einen deS Weges 
fahrenden Eiswagen der Brauerei Frisch vom Platz 
gefahren werden mußte. Der Mann gab kein öe» 
benSzeichen von sich. Ein zweiter Reiter stürzte 
kurz vor der Chaussee und nur zwei erreichten dieselbe 
ohne Unsall. — Die Studenten der Rechte Warmbrunn 
und Rosenkranz wurden durch die Strafkammer wegen 
Herausforderung zum Zweikamps bezw. Kartelliragens 
zu drei und einem Tage FestuugShast verurtheilt. Der 
Kaiser bat dieselbe nunmehr in entsprechende Karzer­
strafen umgewandelt.

Zwei Erbe«.
Roman von Carl von Leistner. 

g) Nachdruck verboten.
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Dann aber ergriff Lothar die Hände des ae- 
lirbten Mädchens, welche ihm Betty willig überließ 

Ihr mit theilnehmenden Bücken in die feuchten 
Augen schauend, eröffnete er ihr, daß er für sie 
einen schweren Gang zu gehen beabsichtige und sie 
deshalb auf einige Stunden verlaffen müsse. Seine 
Aufgabe sei es jetzt, das Herz der Großmutter zu 
erweichen, denn bei dieser sei nun die nächste und 
angemessenste Zufluchtsstätte der Verwaisten.

„Gehen Sie mit Gott und und nehmen Sie 
meinen Dank für alles!" sagte jene. „Meine heißen 
Wunsche und Gebete für den Erfolg Ihrer edel- 
muthlgen Bemühungen begleiten Sie. Ich überlaste 
mich ganz ihrem Rathe und Ihrer Leitung, wie es 
meme gute Mutter gewünscht hat." —

In G . . . angekommen, setzte Lothar seinen 
Freund Egon vom Vorgefellenen in Kenntniß, und 
vleser übernahm sofort bereitwilligst alle nöthigen 
«esorgungen wegen des Sterbefalles. Doktor Wel- 

schon um 9 Uhr Vormittags in 
di? ^sihof, welchen die Baronin v. Serben -und 
anmdhpL9en ^wohnten. Er ließ sich bei derselben

£
«S toff, -uf d-m Divan.

kennm b sofort alles Geschehene be-

„Gnädige Frau!« redete er sie an Sie wer­
den die Veranlassung meines Erscheinens" nach h?n 
jüngsten Vorfall«, wohl selbst «E It

üch um eine höchst wichtige Angelegenheit um das 
Schicksal Ihrer Tochler unb ffintelu., 
men ich hierhergekommen bin —"

» * Ä

„Wenn Sie auch nur einer einzigen Tochter die 
Rechte einer solchen für jetzt einzuräumen belieben," 
entgegncte jener, „so werden Sie doch nach dem 
gestrigen Tage nicht behaupten wollen, daß Fräulein 
Marie v. Trüben Ihre einzige Enkelin ist. Oder 
sollte es selbst Betty Baumbergs gewinnendem We­
sen nicht gelungen sein . . ."

„Wenn Adele Baumberg, als deren Bevollmäch­
tiget Sie gelten, seit achtzehn oder neunzehn Jahren 
aufgehört hat, ein Glied meiner Familie zu sein, 
so kann ich auch deren Kind meiner legitimen En- 
kelm niemals gleichstellen, wie Sie einsehen werden." 

Frau, ich frage Sie nochmals: Ist 
,77er' unabänderlicher Entschluß, einer Reui- 

,?b'"ebens zu zürnen? Ich bitte inständigst, 
überlegen tote es restlich, bevor Sie mir antworten, 
ob eine Mutter selbst bann noch das Recht hat, zu 
verdammen, wenn die Unglückliche, welche sich dem 
Elternhause durch einen jugendlichen Fehltritt leider 
entfremdete, Jahrzehnte hindurch unter schweren 
Qualen bereut und gesühnt hat — wenn eine ein­
gegangene Ehe mit einem ehrenwerthen Manne, der 
sie für werth befand, sie zu seiner Gattin zu wählen, 
ihre Ehre rehabilitirte — wenn dieser ihr seinen 
unbescholtenen, sogar adeligen Namen gab. Die 
einstige Adele v. Serben ist einige Jahre nach den 
unglückseligen Vorfällen, die sie um die Liebe ihrer 
Eltern brächte, die Gattin des Rittmeisters Edmund 
v. Baumberg geworden und führte seitdem sammt 
ihrer von ihm adoptirten Tochter dessen Namen mit 
voller Berechtigung. — Gnädige Frau! Lasten 
Sie sich zu Milde stimmen und ersparen Sie es 
mir, daß ich diese Umwandlung durch ein Mittel 
herbeiführe, das eine plötzliche, vielleicht Ihnen selbst 
nachtheilige Wirkung ausüben könnte!"

„Glauben Sie in der That, Herr Doktor," ver­
setzte die alte Dame, „daß Prinzipien und Beschlüsse, 
an denen seit Jahrzehnten sestgehalten wurde und 
die einem Mutterherzen furchtbare Ueberwindung ge­
kostet haben, durch Ihre allerdings recht menschen­
freundlichen Bemühungen sich im Fluge umstoßen 
lassen? Ihre Versuche sind vergebens, und wenn 
es mir auch eine gewisse Befriedigung gewährt, daß 
Adele jene Ehe geschloffen hat, so werde ich sie doch 
nie wieder als eine Serben anerkennen. Zwischen 
ihr und mir kann es keine Gemeinschaft mehr geben. 
Ich wiederhole Ihnen aufs Bestimmteste, daß ich 
nur eine einzige Tochter habe. Die andere, Die es

einst gewesen, bleibt für mich und die Memigen alle­
zeit sqmmt ihrem Kinde moralisch todt, obwohl halb­
vernarbte Wunden meines Herzens von Neuem auf- 
brachen, als sich gestern das Gerücht von ihrem 
leiblichen Tode als irrig erwies."

„Nun denn! So sei es!" sprach Lothar in ent­
schlossenem Tone. „Weil Sie mich unerbittlich dazu 
zwingen, Ihnen alles zu gestehen, so erfahreil Sie, 
daß Sie leider außer der Frau Major von Trüben 
keine Tochter mehr besitzen und zwar im wahren 
Sinne des Wortes. Die andere, der Sie mit sol­
cher Beharrlichkeit die Wiederanerkennung verweigert 
haben, ist seit vergangener Nacht nicht mehr auf 
Erden." —

Die Wirkung dieser Eröffnung auf die greise 
Frau war eine mächtige. Sie sah den Sprechenden 
starr an, als ob sie den Sinn seiner Rede nicht 
fasse. Dann lehnte sie sich stöhnend zurück und ver­
hüllte ihr Antlitz.

„Was sagten Sie? Adele, mein Kind, welches 
gestern noch vor mir stand, sei heute gestorben?" 
fragte sie nach einer Pause langsam und mit hei­
serer Stimme.

„Ja! Sie ist dem allzu strengen Urtheile der 
Menschen entrückt und wird als Bereuende einen 
milderen Richter finden. Ihr letzter Auftrag galt 
Ihnen. Es war die Bitte einer Sterbenden um 
Gnade für sich und ihre Waise. Wollen Sie nun 
Ihre Verzeihung noch vorenthalten, der Abgeschiede­
nen und der Alleinstehenden, kaum achtzehnjährigen, 
reinen und schuldlosen Enkelin?"

„Wo ist sie, wo ist das Kind meiner Adele?" 
nef die Baronin, sich aufraffend. „Ich will zu 
ihm, um zu sagen, daß ich Alles vergeben und ver­
gessen habe. Ö mein Gott! Und ich sah meine 
eigene, leibliche Tochter gestern noch — zum letzten 
Mal! Ich bin von ihr gegangen, um sie auf dem 
Sterbebette ohne Trost zu lassen, bin vielleicht Mit­
schuldige an ihrem plötzlichen Tode! Herr Doktor, 
ich will Kraft sammeln — ich werde es können! 
Geleiten Sie mich, bitte, sofort zu Betty! Thun 
Sie einer alten Frau in solcher Lage den einzigen 
Gefallen und besorgen Sie einen Wagen. Sagen 
Sie es Jda und Marien!"

Lothar rief die Letzteren herbei, ihnen rasch das 
Vorgefallene verkündend. Dann entsprach er dem 
von der Baronin geäußerten Wunsche so schnell als 
möglich, und eine halbe Stunde später hielt ein

■ Zweispänner vor dem Thore des Gasthofes, um die 
Wartenden aufzunehmen.

So gelangten die drei Damen mit Welling bis 
zum Forsthause von O. Dort bat dieser seine Be­
gleiterinnen, kurze Zeit zurückzubleiben und ihm erst 
dann nachzufolgen.

Nach seinem Eintreffen bei Betty konnte er sich 
überzeugen, daß sie das herbe Geschick mit stiller 
Ergebung trug. Auch Egon war unterdessen schon 
dagewesen und hatte der Waise seine Dienste ange­
boten. Lothar ersuchte sie, sich durch die formellen 
Angelegenheiten nicht unnöthig auszuregen, sondern 
alles Derartige ihm und seinem Freunde zu über­
lassen.

„Und Ihr Besuch bei meiner Großmutter?" 
fragte sie. „Welchen Erfolg hatte er? Haben Sie 
ihr das Traurige schon mittheilen können? Will 
sie trotzdem mir noch zürnen?"

„Ueberzeugen Sie sich selbst", entgegnete Lothar, 
auf die offenstehende Thür zeigend, unter der BettyS 
Anverwandte erschienen waren.

„Nein, sie will Dich lieben von ganzem Herzen, 
Dich, das Kind ihres armen Kindes, dem sie selbst 
den letzten Trost nicht mehr bringen durfte," sprach 
Laura von Serben vortretend und die Enkelin an 
ihre Brust ziehend. „Meine liebe, arme Betty! 
Auch Du hattest ja Ursache, der alten Frau zu 
grollen, die gestern noch so schroff und rauh gegen 
Dich gewesen ist!"

„O, wenn mir eine Ahnung gesagt hätte," fuhr 
Laura von Serben fort, „daß ich meine Tochter 
nach dem unglückseligen Augenblicke nicht mehr an­
wesend antressen würde — schon am nächsten Tage! 
Es ist hart, daß es so gekommen ist, fast zu hart 
für eine Siebenzigjährige!"

Sie küßte Betty mehrmals und strich ihr mit 
der Hand ' über das reiche, dunkle Haar. Diese 
schmiegte sich weinend an die Großmutter.

„Jda! Marie! Nun soll Euch nichs mehr ab­
halten, diese Kleine hier zu lieben, für die Ihr gestern 
schon gebeten habt," fuhr die Baronin fort. „Wir 
drei wollen uns vereinen, um Dir, meine theure 
Enkelin, den Verlust, den Du erlitten hast, theil- 
weise zu ersetzen."

„Ich hoffe, daß Du gerne bei Mama und uns 
bseiben wirst, gutes Nichtchen," sagte Jda von Trü­
ben, Betty liebkosend.

„Und wir beide wollen recht innige Freundschaft



Posen, 4. Juli. Der Brauereidirector 
G org Stebert von der Firma Katzenellenbogen wurde 
gestern verhastek. Er soll eine Reihe von Unter» 
schlagungen und Urkundenfälschungen begangen haben.

Lokale Nachrichten.
Auszeichnung. Dem Effenbahn-Zugiührer a. D. 

Divakowsk! zu Darzig ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

Delegirtentag der Baugewerksmeister. Der 
Verband deuljcher Baugewerksmeister hält leinen dies 
jährigen Delegirtentag in der Zeit vom 12. bis 14. Sep­
tember ir. L-:tpz°g ab. Aus der Tagesordnung steht: 
D'e Orgonstal'on des Handwerks, Bemhigungsnachweis 
für das Baugewerbe, Bericht über die Feststkllung und 
Ei Rührung von Normal -- Profilen iür Bauhölzer, 
Honorarnormen für technische Leistungen vo» Bau» 
. ewerksmeistern, Baugewerksschulen, Abwehr von 
Strecke!'.

Aus der Praxis der Haftpflichtversicherung 
Die Stadt Graudcnz dürste betreffs der Hastpflicht 
velsicherung in der Provinz einzig dastkhen, nämlich 
sie hat iür die Jahre 1895 bis 1900 mit der 
schw izerischen Untallversicherungs ' Ak tengeseüschasi in 
Wtnterchur gegen eine teste jahrl'che Prämie von 240 
Mark einen Be tr g abgeschloffen, nach welchem die 
Gesellichasi die Versicherung der Stadigemeinde gegen 
Schadenersatz ir.spiüche übeinommen hat. Die Ver­
sicherung erstreckt sich aus alle Haltpflichiansprüche, sür 
welche die Skadtgcmeinde ctnzustehen hat, und zwar 
für wiche körperliche Unfälle, welche durch den Betrieb 
von Unternehmungen der Stadt entstehen, z. B- bei 
Gas- und Wasierwkrken, bei Vieh und Schlachthöfcn, 
bei Straßenreinigung, bei den Bauarbeiten in der 
Land- und Folstwlrthschast, bei R'giebauten rc. Mithin 
Hot die Stadt ihre sämmtlichen Beamten und Arbeiter 
pmki sch versichert !ür den verhältnißmätzig geringen 
Bei rag.

Aussetzung des Speisewagens der » Züge 
1 und 2. Es ist von dcr Eisenbahn-Verwaltung die 
Anordnung getroffen worden, daß, wenn der Speise- 
wagen in den zwischen Berlin und Wirballen ver- 
k hrenden Durchgangszüaen 1 und 2 wegen Be- 
tricdsun'ähigkrit cusges-tzt werden muß. zur Busrecht- 
crbaltung des W rlhjchaitsbetrwbes bis zur Endstation 
zwei bis drei Abthelle III. Klosie zur Ver'ügung ge­
st ül werden sollen, sofern diese durch anderweckc Uater- 
brlrpung d r Insassin treigemacht werden können.

Die für das Gastwirthsgewerde wichtige 
Frage wer sür nicht vezahlte Zechen hastet 
der Wirth oder der Kellner, ist dieser Tage gerichtlich 
entschieden worden. Der gerichiliche Bescheid stellt 
fest: »Dos Creditgewähren ist ledigl ch Sache diS 
Kellners, insofern er G tränke und Speisen gegen daor 
oder gegen Marken entnimmt. Falls die Z'che nicht 
bezahlt wird, hat cr allein den Schaden zu tragen. 
Eine Ausnahme finde! nur dann statt, wenn dem 
borg üben Gaste mit W ssin und Willen des Wirthes 
Credit gewährt und die Speisen und Getränke, die 
jenem vorges.tzi worden, an der Kaff? lediglich atOge 
geschrieben, nicht ober vorn Kellner in Baarem oder 
mittelst Marken bezahlt worden sind. In diesem Falle, 
wo ein V-richuldcn des Kellners ausgeschirsien erscheint, 
ist dlesir sür etwaige Verluste nicht haftbar."

4. Liste der Kahlberger Badegäste.
Frau Rentiere Auguste Mellin u. N.ffe, Elbing, V. 

Kaiser.
Frau Ritterguisbes. Kautz nebst Schwester und Familie, 

Kl. Schmückwalde, Villa Schilling.
Frl. Geschw. Sausel, Elbing, Germania.

Gertrud Klein, Schülerin, Elbing, Germania.
Frau Marie Busse u. Farn., Elbing, Rittker.
Hr. Otto Technau u. Fam., Rentier, Elbing, Concordia. 
Frau Rentiere Henrietle Richert, Peterswalde, Concordia. 
Hr. Eduard Fägenstädt u. Tochter, Elbing, Littkemann. 
Fr. Lehrer Bethke v. Fam., Elbing, Concordia.
Fr. Kauim. Marg. Rautenb rq Braansberg, Wcangel. 
Fr. Stadtrath Toni Danehl u. Kind, Elbing, Wraugel. 
Frl. Therese Kirststn nebst Nichte u. Neffe, Braunsberg, 

Wrangel.
Frl. Adelheid v. Hatten, Eiditten, Wrangel.
Frl. Charlotte Langhals, Königsberg, Wcangel.
Hr. V. Schulz u. Fam, Kaufmann, Düsseldorf, 

Klati's Hotel.
Hr. Karl Schulz, Fachmeister, Magdebu a, Klatt'S 

Hoicl.
Frl. Rentieren Geschw. Dyck. Louenburg Klat-'s Hotel 
Hr. SiegmuntowSki, Kfm. Eiving Hotel tier'que.
Hx. Rudolf, cand. med., Siralsund, Hotel ßet'que.
Hr. Liens und Bruder, Geheimsekretär, Berlin, Holet 

Lerique.
Fr. Prediger Laura N sfilmmn Elbing. Neumann- 

Hartmann.
Frl. Marie Malern, Elbing, Neumann Hartmann.
Fr. Landmesier Clara Rosei crortz und Familie. Elbing, 

Kronprinz.
Fr. Baurath Marie Mtkrlburg und Familie, Danztg, 

V> Neubaues
Fr. Ingenieur Schwarzenberger und Kind, Elbing, 

Welm.
Hr. Baumann und Tochter, Posamentier, Elbing. Hotel 

LeAque.
Fr. Rentiere Rosalie Witl'ng v. Fam., (Slb'r.g, Fröhlich.
Fr. Marg. Kl>nka. Berlin, Germania.
Fr. S-kretär M. Ba-cker, Eibwg Baumgorih.
Frl. Lehrerin Elisabeth Boeder, Elbing, Bauuigarth. 
Hr. Döring u. Fam., Postrath Bromberg. Kaiser.
Fr Taubstummenlehrer Siedet u. Fam., Marienhurg, 

Wille.
Hr Dr. Klamroth u. Fam., KreisphysikuS, Ostcrode, 

Schmidt.
Frl. BerthaSchirmacher, Lehrerin Königsberg, Bell-Vue.
Hr. Hollenwegcr u. Fam., Tbstanst. Direkwr, Mar'en- 

burg, Schilling.
Hr. Re'ck und Frau, Postmeister, Ncufah'.rm sfir, 

Belvedere.
Hr. V. Hatten, Rittmeister, Browberg, B'lvedere.
Hr. Adisberger, Rentner, Kvcadysbcrg, Belv>dere.
Hr. W- Schwaarck Riltergutsbej.. L pp tz. B lvedere.
Hr. Kühn u. Fam., Lehrer. Elbing, Schmidt.
Fr. Bertha v. Riesen, Elbing, Schmidt.
Fr. Ottilie Döhring u. Fam., Kö dgäberg, Germ nia. 
Hr. F Christ, Lehrer a. D, Brombng, Bellcvue.
Hr. Richard Bocike u. Fam., Landger'ch epläsidcn!, 

G audenz, V. Neuwaan-Hartmaitn.
Frl. Elfe Quintern v. Geschw. Elbing, E. Boß.
Frl. Ch. Schmidt und Schwester, Musiklkhrerin. 

Marienburg. Concordia.
F-°. Rentiere Hedwig Kayelmarn nebst Tochter U'd 

Gtoßsohn, Elbing, Concordia.
Fr. Geh. Regierungsrmh Töppen u. Tochter, Eibwg 

Seyen 6er ce.
Fr Hoslesitzer Eichhorn Fischerskampe, Depei dence 
Fri. E'chhorn, Fischerskampe, Drpcuderce.
Hr. Ot o Gorfitza u. Fam, Ptosffsor, Staubenj, 

Schmidt.
Hr. F Batz u. Fam., Haupt Steuer Amts-Kontrolleur, 

Braunsberg, Rhodc.
Hr. Poschmann, Oberlehrer, Braunsberg, Bellevue.
Hr. Lackner,Musikdirektor u.Oberlehrer. Löbau,Bellevue. 
Frl. H-dwig Linde, Marienwerder, Wrangel.
Hr. Er:.st Gottschalk, Rektor, Königsberg, Wrangel. 
HanS Zink, Schüler, Marienbuig, Wränge!.

Frl. Martha Schröder, Erzieherin, Marienwerder, 
Wrangel.

Hr. Franz Adamczyk, Katasterkontrolleur, Pr. Holland, 
Wrangel.

Walter Schneider, Schüler. Elbing, Wrangel.
Hr. Fritz Feuerabend, Kaufmann, Bischoiskmrg, Walfisch, 
tz". Ziegler, P arrer, Königsberg, Walfisch.
Fr. Puschmann, Elbing, Walfisch.
Hr. Krause. Kaufmann, Elbing, Walfisch.
Hr H. Bolfradt, Kaufmann, Marienwerder, Walfisch. 
Alired S monsobn, Primaner, Mari-nburg, Wa-fi ch. 
Hr. I. Dank, Rek-or, Berlin, Wa>fisch.

Summa der Kurgäste mit Familie und Be 
dienung 721.

Kunst und Wissenschaft.
Stockholm. 5. Juli. Von Andlst's Nordpol 

expediiion wird unter dem 28. Juni gkM'idet: Die 
Füllung deS Ballons begann am 19. Juni MorgrrS 
und dauerte drei Tage. Die Herstellung von GuS 
verlies ousgezeichnei; die Dichtigkeit deS Ballons, 
welcher j?tz n 128 Stunden geiüllt worden ist, ist be' 
friedigend Die Winde waren bisher überwiegend 
nöcdl ch. ES ist Alles bev.it sür das Au steigen am 
1. Juli. ________

Vermischtes.
— Lakonisch.............Nicht wahr, Her. Lieutenant,

„Hektars Abschied" von Schiller ist doch ein herrliches 
Gedicht?!" — „Glaube kaum, daß H ktor alS Soldat 
so langen Tratsch gemacht hat, wird ganz einfach 
gesagt haben: Mahlzeit!"

— Verschiedenes Tempo Zuerst läuft man 
den Mädchen nach, dann geht man mit ihnen und 
schließlich läßt man sie sitzen.

— Ausgeplaudert. Besuch: .Wo ist denn Euer 
ülavier, Kleine?" — Lieschen: „DaS ist mit der Post 
fortgkschicki worden!" — Besuch: „WoS! Mit der 
Post?" — Lieschen: „Nun jr. der Mann, der eS 
geholt, hat doch eine Bli.fmarkc d'rawgrklkbt!"

amif ist dasjenige Nahrungsmittel, das 
ZRFt'Tl'Uj durch Nährkraft und leichte Ver­
daulichkeit alle anderen übertrifft. Es ist nun 
gelungen, den für die Ernährung wichtigsten Be­
standtheil der Milch, das Caseln, in eine lösliche, 
für die Zwecke der Ernährung außerordentlich 
geeignete Form — Nutrose — überzuführen. 
Rutrose ist demnach ein Gegensatz zu den bis­
herigen Fleischersatzmitteln, also ein natürliches, 
nur höchst concentrirtes Nährmittel, an welches 
der Mensch von Jugend auf gewöhnt ist. Nutrose 
ist für in der Ernährung zurückgebliebene Personen 
jeden Alters — Reconvalescenten, Blutarmen, 
schwächlichen Kindern, Magenleidenden rc. — aufs 
wärmste zu empfehlen. In Schachteln ü 100 g —- 
ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch alle 
Apotheken, sowie Drogenhandlungen usw. zu beziehen. 
Einzige Fabrikanten: Farbwerte, Höchst a. M.

Viel besprochen wird in den Kreisen der 
Mutter und Kinderfreundinnen der aus dem Halten 
der illustrirten Monatsschrift „Kindergarderobe" 
(Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35) 
entspringende Nutzen und Segen für die Familie. 
Welche prächtige Genrebilder aus dem Kinderleben, 
welche entzückende Unterhaltungslektüre, welche Fülle

Nun war auch die Zeit herangekommen, in 
welcher sowohl Egon's, als auch Lothar's Abreise 
sich nicht mehr verschieben ließ, obwohl ihnen die 
Trennung von den nahestehenden Freundinnen sehr 
schwer fiel. Der gegenwärtige Tag sollte der letzte 
sein, den sie noch in G . . . zubringen konnten und 
es war der natürliche, gemeinsame Wunsch aller, 
am Abende desselben nochmals das frische Grab zu 
besuchen. Adelen's Andenken blieb ihnen ja allen 
theuer, Doktor Welling und Egon aber wußten 
nicht, ob sie in Zukunft ihre Stätte Wiedersehen 
würden.

Lothar und Betty verweilten daselbst noch, als 
die anderen schon den Friedhof verließen. Ersterer 
wiederholte an dem Orte, der dem Gedächtnisse der 
Todten geweiht war, sein Gelöbniß, der Waise ein 
treuer Freund bleiben zu wollen, indem er einen 
üppigen Strauß von Feldblumen, die Adele beson­
ders geliebt hatte, auf den Hügel niederlegte.

Betty vergalt ihm mit einem dankbaren Blicke. 
Unter Thränen betheuerte sie, es nie vergessen zu 
wollen, daß er in edelmüthigster Weise dcr Mutter 
während der bangsten Stunden mit Rath und Trost 
zur Seite gestanden, sie selbst aber mit brüderlicher 
Liebe ausgerüstet und ihr durch seine warme Ver­
wendung den Zufluchtsort geöffnet habe.

„Ich betrachte es als eine gnädige Fügung der 
Vorsehung, daß sie mir vergönnte, meine Verheißungen 
hierdurch schon theilweise zu erfüllen," fuhr Doctor 
Wellmg fort, indem er dem Mädchen die Hand 
reichte. „Aber, wie Ihnen die letzten Worte der 
Verblichenen andeuteten, gewärtigte sie nach den 
Erklärungen, zu welchen ich mich Angesichts der 
mütterlichen Bedenken berechtigt glaubte, von mir 
noch eine weitergehende Fürsorge für Ihre Zukunft 
theuerste Betty. Von Ihrem eigenen Willen hängt 
es ab, ob sich meine Pläne, welche Ihre Mutter in 
der Todesstunde unzweifelhaft billigte, vollständig 
verwirklichen lassen werden.

Sie haben ein neues Heim gefunden, das Ihnen 
den Schutz gewährt, deffen Sie zunächst bedürfen, 
das aber auch meine Bestrebungen für Ihr Wohl­
ergehen so lange überflüssig macht, bis Ste mir frei­
willig größere Rechte zugestehen. Wie freudig würde 
ich eine solche Einräumung begrüßen, die es mir 
gestatten wollte, bis zum Lebensende als Ihr Schützer 
und Berather gelten zu dürfen! Heute oder morgen 
steht uns eine Trennung auf unbestimmte Zeit bevor 
und aus diesem Grunde kann ich die Entscheidung 
nicht länger verschieben. Ich frage Sie deshalb, 
geliebte Betty! Können Sie sich entschließen, mir 
Ihre Zukunft ganz anzuvertrauen?"

Das junge Mädchen blickte mit feuchten Augen 
zu ihm auf und ihre Brust hob sich unter rascheren 
Athemzügen, als sie leise erwiderte:

„Gern räume ich Ihnen für alle Zeit das Recht 
ein, mir ein Berather und fürsorgender Freund zu 
sein. Glauben Sie nicht, daß ich undankbar bin,

Ich bitte Sie flehentlich darum, diesen Gedanken 
ferne zu halten! Aber mein innerstes Bewußtsein 
sagt mir, daß eS nicht sein soll. Auch Sie werden 
später denken, wie ich. Laffen Sie uns deshalb von 
dieser geheiligten Stätte mit dem festen Vorsätze 
scheiden, uns stets wie Bruder und Schwester zu 
betrachten."

Während das Mädchen dies sagte, verschwand 
das Roth, das ihre Züge bedeckt hatte, wieder von 
den Wangen und machte einer ungewöhnlichen Bläffe 
Platz. Es war ihr ersichtlich sehr ichwer geworden, 
die Hoffnungen des Freundes zu vernichten. —

Lothar reichte ihr schweigend nochmals die Hand 
und verließ dann an ihrer Seite den Friedhof. um 
sich mit den Vorangegangenen wieder zu vereinigen. 
— So waren die liebsten, die süßesten Träume 
vernichtet und zerronnen. Betty schien die Gefühle, 
die er für sie hegte, nicht in dem Grade theilen zu 
können, daß sie für immer die Seine werden konnte. 
Das war ein harter Schlag, den er nicht erwartet 
hatte. — — ■—

Unterdessen hatte Egon auf dem Wege mit Marie 
von Trüben ein ähnliches Zwiegespräch gehabt, aber 
seine Stimmung und die des Mädchens war eine 
von der Lothar's und Bctty's wesentlich verschiedene.

Während letztere in den Abendstunden, welche 
die Gesellschaft noch gemeinsam verlebte, sehr sch^f^ 
fam und gedrückt erschienen, was allerdings der Ber y 
kaum auffallen konnte, nahmen Egon und w 
den Hauptamheil an den Gesprächen und war n so 
lebhaft, als es die gegenwärtigen Umstände gestatteten.

Beim letzten Adschiede sprach man allseitig die 
Hoffnung aus. sich wiederzusehen. Egon stellte auf 
die an beide Herren ergangene Einladung der alten 
Baronin, sie auf ihrem Landsitze in Thüringen zu 
besuchen, schon für das nächste Jahr sein Erscheinen 
in Aussicht, was von Marie namentlich unverkenn­
bar ganz gerne vernommen wurde.

Betty und Lothar schien die Trennung am 
schwersten zu fallen, wenn auch ihre Empfindungen 
nur in wenigen Worten zum Ausdrucke kamen.

Mit der Baronin von Serben hatte Doctor 
Welling an diesem Abende noch eine Rücksprache 
unter vier Augen gehabt, welche die Abtretung der 
Erbschaft betraf. Er konnte sich nicht entschließen, 
seine junge Freundin selbst schon in den ersten 
Tagen der Trauerzeit damit zu behelligen und 
wandle sich deshalb an die Großmutter als ih>e 
natürliche Vertreterin. Diese betrachtete aber das 
dargebotene Opfer vom gleichen Standpunkte aus, 
wie Adele und Betty und glaubte daher, deffen 
Annahme ihrerseits ablehnen zu müssen. Sie selbst 
befinde sich zwar nicht in glänzenden Umständen, 
da mit den feudalen Vorrechten des alten Adels 
auch dessen Einkünfte größtentheils weggesalleu 
feien; aber soweit, meinte sie, werde ihr Besitz 
immer noch reichen, um mit ihrer Enkelin standes­
gemäß leben zu können. Lothar mußte für jetzt 

von amüsanten und belehrenden Beschäftigungs- 
spielen bietet z. B. wieder die soeben zur Ausgabe 
gelangte Juli-Nummer der Blattes, sowohl in seinem 
Haupttheil, als auch in den herrlichen, illustrirten 
Beilagen: „Im Reiche der Kinder" und „Für 
die Jugend"! Der große doppeltseitige Schnitt­
bogen unterrichtet in Selbstanfertigung aller darge­
stellten Bekleidungsstücke, und noch viel mehr er­
leichtert wird diese durch die Lieferung von Wratis- 
fchnitten genau nach Körpermaß (also keine 
sogen. Normalschnitte) gegen Einsendung von nur 
35 Pfg. für jeden Schnitt (die eigenen Selbstkosten). 
„Kindergarderobe" ist für nur 60 Pfg. 
vierteljährlich zu beziehen durch alle Buchhand­
lungen und Postanstalten. Erstere und der Verlag 
liefern auch Gratisprobenummern.

Schöne Aussichten, 
sagte die noch jugendliche Nachbarin. So jung 
und schon diese Erscheinungen: eigenthümliches 
Roth, Hautblüthchen, welke, rissige und rauhe 
Haut, was soll das erst später werden? Was 
muß ich thun? Sehr einfach. Verwenden Sie 
mehr Sorgfalt aus die Pflege der Haut. Ver­
meiden Sie ernstlich den Gebrauch scharfer Seifen. 
Waschen Sie sich mit nichts Anderm alSDoering’s 
Seife mit der Eule. Diese vortreffliche 
Damen- und Kinder-Seife, die in der Neuzeit 
durch Zusatz von edlen Ingredienzien wesentlich 
verbessert worden ist, sollte auf keinem Waschtisch 
fehlen, denn sie ist wirklich das, was zur Erhaltung 
der Schönheit, Frische und Reinheit der Haut 
nothwendig und dienlich ist. Erhältlich überall 

per Stück 40 Pfg.

125
110
126
;3j
8)

232

108,50
75

Börse und Hrrnde.
Danzig, 5. Juli. Getreidebörse.

Für Getreide, Hülsenftüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 JL per Tonne sogen. Factorei- 
Provision usancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
We >ze r. Tendenz: Unver.

Umsatz: 50 Tonnen.
int. hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ....................................

Tranüt hochdunt und weis. .
H heLbunt .........................

Regulirungsprcis z. steten Verkehr 
Roggen. Tendenz Unver.

inländischer...................................
russisch-polnischer zum Tranch .
ReguurungSpreiS z. freien R ri hr

Gerste, große (656—680 g) ■ - ■ 
kleine (625—660 g) ...

Safer, inländischer ....
röten, inländische.........................

Transit .........................
Rübien nrlärwiiQ-: ....

Zuckermnrkt.
Magdeburg, 5 Juli. Kornzuck-r e$t(. o.m » 

Rendement —neue —,—. Kornzucker exkl. van "/, 
Re-rdement —, neu: 9,70 Nachprodurre exkl. iw 
75 % Rendement 7 40 Ruhig. — Gemahlene Raw- 
nade mit Faß 23,50. MeliS I mit Faß 22,62. Stetig

SpirituSmarkt.
Danztg, 5. Juli. Spiritus pro 100 Liter 

kontingentirter loco 00,00 Br., —Gd., nicht tontin- 
genttrter loco 40,2 ) Br., —Gd.

auf eine definitive Erledigung der Sache verzichten 
und behielt sich dieselbe vor.

In früher Morgenstunde des nächsten Tages 
reisten die beiden Freunde von G ... ab. Mit 
wehmüthigen Gefühlen licßen sie die schönen Berge, 
die noch immer von der herbstlichen Sonne herrlich 
beleuchtet wurden, sammt den dort zurückbleibenden 
lieben Bekannten hinter sich. Auch Egon war heute 
ernster und wortkarger als sonst.

Trotzdem bot die Rücktour wiederum reichliche 
Gelegenheit zum Gedankenaustausch. Während sie 
den Abgang des Bahnzuges erwarteten, begann 
Egon:

„Als ich vor sechs Wochen an dieser Stelle mit 
Dir zusarnmentras, hätte ich nimmermehr geglaubt, 
daß unsere Gebirgsreise so ereignißreich sein werde. 
Wieviel haben wir in dieser Spanne Zeit gemein­
sam erlebt!"

„Vieles, in der Thai," entgegnete Lothar, be 
trübt gestimmt, „leider aber vorherrschend Traun- 
ges, soweit es namentlich meine eigenen Erfahrung.« 

k'^Sa ich nun in die Geheimnisie der Familien 

Elber und ©erben eingeweiht bin," fuhr der junge 
Norddeutsche fort, „wirst Du nur wohl auch das 
Endresultat Deiner Verhandlungen mit Betty Baum­
berg nicht vorenthalten."

„Du meinst die Erbschaftsangelegenheit?"fraqteDoc- 
tor Welling. „Ich konnte sie wegen des Trauer­
falles nicht zum Austrage bringen, werde aber von 
dem Verzichte unter keinen Umständen abstehen. 
Sollte sich die allein Berechtigte fortgesetzt weigern, 
in meine Rechte eiuzutreten, so wurde ich eher die 
Hinterlassenschaft zu wohlthätigen Zwecken verwen­
den, als im Besitze dessen verbleiben, was mir nach 
meiner unumstößlichen Ueberzeugung nicht gebührt."

„Freund!" unterbrach tb'i Egon, „nun wird 
mir aber Deine Moral doch etwas zu excentrisch, 
als daß ich mich länger der Einmischung enthalten 
könnte. Hätte Onkel Elber den Willen und die 
Lust gehabt, das von ihm so mühevoll Erworbene 
in Stiftungen zu verwandeln, so würde er unzwei­
felhaft in diesem Sinne testirt haben. Daß er es 
nicht that, sondern Dich zum Erben einsetzte, ist 
ein unanfechtbarer Beweis, daß Du doch mindestens 
an zweiter Stelle stehst, wenn Du die erste durch­
aus nicht einnehmen willst. Schlägt nun Betty 
mit Einwilligung ihrer Großmutter das Erbe aus, 
so können alle Moralisten der Welt es nur für 
selbstverständlich Hallen, daß Du das gesetzlich über­
tragene Eigenthum bewahrst. Oder vermagst Du 
mir hierin Unrecht zu geben?“

„Es liegt Wahres in Deinen Behauptungen,' 
entgegnete der Gffiagie, „aber dennoch • • • • •"

„Höre mich nun weiter,“ fiel Egon ihm wieder 

ins Wort.
(Schluß folgt.)

schließen, theuerste Betty!" rief Marie, während sie 
der Cousine um den Hals fiel. „Sind wir ja doch 
im gleichen Alter. Ach, Du hast ja noch nie eine 
wirkliche, treue Freundin gehabt, Du Arme! — 
Nun — von heute an werden wir Leid und Freud 
mit einander theilen. An mir soll es gewiß nicht 
fehlen, wenn nur Du mich auch recht lieb haben 
magst."

Betty wußte kaum, wie ihr geschah. Noch eben 
hatte sie in dem Glauben gelebt, daß sie mit ihrer 
Mutter das einzige gleichfühlende Herz verloren 
habe, welches eine warme Zuneigung für sie hegte, 
und jetzt sah sie sich mit einem Male in einem 
Kreise naher Angehöriger, die ihr alle mit inniger 
Liebe entgegenkamen. Es war der beste Trost, der 
ihr am heutigen Tage, vielleicht dem schwersten 
ihres ganzen Daseins, gewährt werden konnte, ihre 
Rührung fand kaum Worte des Dankes für dieses 
mitten im Unglücke erscheinende Glück.

Nun bat Laura von Serben, sie mit den An­
deren zum Sterbebette Adelens zu führen. Nachdem 
alle einige Minuten in stummem Schmerze dort ge­
standen hatten, blieben die alte Frau und Jda auf 
ihren Wunsch noch allein im Gemache zurück.

Es währte geraume Zeit, bis die Mutter und 
Schwester der Dahingegangenen wieder im Wohn­
zimmer erschienen und auf Beider Antlitz war der 
Ausdruck tiefster Trauer zu erkennen.

„Wir werden nicht von hier scheiden, mein ar­
mes Kind," wandte sich die Matrone an ihre 
Enkelin, „bevor die st-rbliche Hülle Deiner guten 
Mutt-r zur Erde bestattet ist. Dann aber sollst 
Du uns folgen, um uns nicht mehr zu verlasien."

So kam es auch. Erst nach vier Tagen ver­
ließen die vier Damen das stille Häuschen, welches 
Betty und ihrer Mittler so lange eine Zufluchts­
stätte gewährt hatte.

* * * *
Wiederum war eine Woche verflossen und die 

Ruhestätte Adelen's auf dem Friedhofe zu G . . . 
zi.rte bereits ein hübscher, einfacher Grabstein, so­
wie der schönste, dem Garten ihres bisherigen Heims 
entstammende, von den Händen der Ihrigen hierher 
verpflanzte Blumenschmuck.

Das Baumberg'sche Haus nebst Zubehör sollte 
nach dem von der Baronin unter Lothar's Beirath 
gefaßten Beschlusie nicht veräußert werden, sondern 
im dauernden Besitze der Familie bleiben, um in 
späteren Jahren den Damm Unterkunft zu bieten, 
wenn diese die ihnen lieb gewordene Gegend und 
das Grab der Wittwe wieder aufsuchcn wollten. 
Es fügte sich hierbei günstig, daß Susann« eine 
jüngere Schwester mit Tochter gerne zu sich nehmen 
mochte. So wurde diesen Frauen die Hälfte des 
Gebäudes zur freien Benutzung überlasien, wogegen 
sie sich verpflichteten, dasselbe mit Garten stets in 
bestem Stande zu erhalten und Adelen's Ruhestätte 
zu pflegen.


